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Anträgen ſollt ihr ſie
erkennen.

Die Ankräge, mit denen ſich die Sozialdemokraten auf

An ihren

ihrem Dresdener Parteitage beſchäftigen werden, geben ein
deutkiches Bild von dem Eifer, mit dem die „Genoſſen“ ihre
verderblichen Lehren weiter verbreiten wollen, ein deutliches
Bild aber auchzvon dem wahren Charakter der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung. Die Vizepräſidentenfrage wird den
Parteitag beſchäftigen, ſo unangenehm die Beſprechung des
häuslichen Zwiſtes vielen Genoſſen auch iſt, und ebenſo die
Frage, wie weit ſozialdemokratiſche Schriftſteller an bürger
lichen Blättern mitarbeiten dürfen. Unter den ſozialdemo-
kratiſchen Journaliſten gibt es bekanntlich recht pfiffige Ge
ſchäftsleute, die ihre Geiſtesprodukte gelegentlich, weit entfernt

von ihrer ſonſtigen „unentwegten“ Haltung, ſelbſt konſer
vativen Blättern anzubieten wagen. Jntereſſant iſt ein aus
Luckenwalde ſtammender Antrag, der bei künftigen Stich
wahlen zwiſchen zwei bürgerlichen Mandatsbewerbern für die
Parteigenoſſen ſtrengſte Stimmenthaltung verlangt. Das
Streben, ſozialdemokratiſche Geſinnung auch in unſer Heer
hineinzutragen, kommt in verſchiedenen Anträgen zum Aus
druck. So lautet ein Elbinger Antrag: „Die Partei müſſe
unter den Proletariern, die alljährlich zur Armee eingezogen
werden, vor dem Eintritt in geeigneter Form Propaganda
für die Sozialdemokratie machen. Insbeſondere ſind die
künftigen Soldaten über ihre Pflichten gegenüber dem ſoge-
nannten „inneren Feinde“ aufzuklären.“ Ein anderer
Elbinger Antrag nimmt ſich die alten Soldaten aufs Korn
und will die Reſerviſten von den Kriegervereinen fernhalten
Alljährlich ſoll ein Flugblatt herausgegeben werden, in dem
die Reſerviſten unter Bezugnahme beſonders kraſſer Fälle
auf die eventuellen materiellen, ſowie „freiheitlichen
Schädigungen“, welche mit dem Beitritt zu den Kriegerver-
einen angeblich verbunden ſind, hingewieſen werden. Vor
läufig ungefährlich, aber doch bezeichnend iſt ein Antrag, der
das Verbot der Erteilung jeglichen Glaubensunterrichts an
Kinder unter 16 Jahren anſtrebt. Denſelben Geiſt atmet
der gleichfalls von dem bekannten Freidenker WelckerWies-
baden geſtellte Antrag, nach dem nur ſolche Perſonen, die
keiner konfeſſionellen Religionsgemeinſchaft angehören,
Parteiämter, bekleiden dürfen. Uebrigens eine recht paſſende
Jlluſtration zu dem Grundſatze: „Religion iſt Privatſache“.
Auch Budde's und Kraetke's Reich ſoll künftig das Ziel be
ſonders lebhafter ſozialdemokratiſcher Wühlereien ſein. Der
Parteivorſtand ſoll beauftragt werden, die wichtigſten Reden
über den Bahn- und Poſtetat in Broſchürenform herauszu
geben und an die betreffenden Beamten zu verteilen. Dieſe
Anträge reden eine deutliche Sprache. Und noch immer gibt
es Leute, die an eine Mauſerung der Umſturzpartei glauben
und den traurigen Mut beſitzen, den Sozialdemokraten Hand
langerdienſte zu leiſten

S Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. September.

Die Reichstagswahl in DeſſanZerbſt,
bekanntlich eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Kommerzten
rat Roeſicke, hat in der Hauptwahl am 3. d. M. zu einer
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten
und dem der freiſinnigen Vereinigung ange-
hörenden Herrn Schrader geführt, dem Freunde des „jungen
Mannes“ von Singer, Herrn Barth. Der ſozialdemokratiſche
Kandidat Kaepler hat im erſten Wahlgange etwa 12 600, der
fr iſinnige Kandidat etwa 10 500 und der konſervativ-
bündleriſche Kandidat, Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus,
etwa 3400 Stimmen auf ſich vereinigt. Man hat in Deſſau-
Zerhſt diesmal freiſinnigerſeits Herrn Schrader namentlich
damit empfohlen, daß man ſeine Wahl als einen gebotenen
Akf ber Pietät gegen den verſtorbenen Herrn Roeſicke be
zeiſ te. Dieſer Krund trifft abcs auf Herrn SErader
ger de in dieſen W lkreiſe durchauf nicht zu; denn r ver
ſtorhene Herr Roeſe iſt für DeſſanZerbſt denn doch noch
etwas ganz anderes geweſen als der dem Wahlkreiſe ganz
fern ſtehende Herr Schrader, der bei den vielen Aufgaben,
die er bei halbwegs befriedigender Erledigung ſeiner
Pflichten hat, unmöglich ſich auch noch in der nötig gründ-
lichen Weiſe um die Jntereſſen eines Wahlkreiſes im Reichs
tage kümmern kann, der daher auch dort, wo er in den Reichs
tag gewählt worden war, ſiemals wiedergewählt worden iſt.
Um dies zu verſtehen, berückſichtige man, daß Herr Schrader
folgende einträgliche Stellungen einnimmt: Herr Schrader
iſt Vorſitzender des Aufſichtsvats der Straßen-Eiſenbahn-
Geſellſchaft in Braunſchweig, Vorſitzender des Verwaltungs-
rates der Türkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Saloniki-Monaſtir
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Dienstag, 8. September 1903.

zu Konſtantinopel, ſtellvertretender Vorſitzender des Ver
waltungsrates der Anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu Kon-
ſtantinopel, Mitglied des Verwaltungsrates der Betriebs-
geſellſchaft der orientaliſchen Bahnen in Wien, Mitglied des
Aufſichtsrates der Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten, A.G. in
Berlin, der Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin, der
Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen in
Berlin, der Lübeck-Büchener Eiſenbahn Geſellſchaft in Lübeck,
der Deutſchen Bank in Berlin, der Allgemeinen Lokal und
Straßenbahngeſellſchaft in Berlin, der Elektriſchen Licht und
Kraft-Anlagen- Aktiengeſellſchaft in Berlin, der Bank für
orientaliſche Eiſenbahnen in Zürich, der Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbahn Geſellſchaft in Blankenburg a. Harz. Der
Tag müßte doch wirklich 72 Stunden haben, wenn Herr
Schrader auch nur einigermaßen der ungeheuren Verant-
wortung entſprechen ſollte, die dieſe Unſumme von Aufſichts-
ratpoſten ihm auferlegt. Aber dieſe weitverzweigte Geſchäfts
tätigkeit kennzeichnet ihn auch als den ausgeſprochenſten Typ
jener Sorte des Berliner Tiergartenfreiſinns, die den Nähr-
boden für die Sozialdemokratie im deutſchen Vaterlande ſo
erfolgreich bearbeitet hat.

Herr Dr. Barth, der bei der jetzigen Wahlagitation mehr-
fach für ſeinen Freund Schrader geſprochen hat, war dabei
inbezug auf die Bedeutung der Kandidatur Schirmer der
Meinung: „daß dieſe Kandidatur garnicht in Betracht kommen
könne, ſie ſei gänzlich ohne Belang für den Freiſinn.“ Es
wird nun drollig werden, wenn ſich jetzt Herr Barth und die
Seinigen in das Liebeswerben um die in der Schirmerſchen
Wahl von den Konſervativen und den Bündlern abgegebenen
3000 Stimmen ſtürzen werden. Ohne jene 3000 Stimmen
ſind ſie verloren! Dieſelben ſind alſo für den Freiſinn nicht
nur nicht belanglos, ſondern ſogar gusſchlaggebend.
Es wird nun abzuwarten ſein, wie ſich die Wähler des
Herrrn Schirmer in der Stichwahl verhalten werden.

Wir haben bisher in ähnlichen Fällen ſtets die Loſung
ausgegeben, daß man unter zwei Uebeln das kleinere wählen

Freiſinn ſei. nun man aber die Tätigkeit des Herrn
Dr. Barth und ſeiner Clique in den letzten Jahren betrachtet,
ſo fragt es ſich doch wahrlich ſehr, ob dieſe Art Freiſinn
noch immer als das kleinere Uebel angeſprochen werden
darf. Jſt nicht ein offener Feind leichter zu bekämpfen als
ein verſteckter? Und iſt der Einfluß des Barthſchen
Freiſinns auf unſer Vaterland nicht mindeſtens ebenſo ent-
nervend, entſittlichend und zerrüttend wie derjenige der
Sozialdemokratie

Wir wollen uns daher bei der Deſſauer Stichwahl jeg-
licher Wahlbeeinfluſſung enthalten. Wenn die konſervativen
und agrariſchen Wähler (viele nationalliberale ſcheinen nicht
für Herrn Schirmer leider geſtimmt zu haben) ſich entſchließen
ſollten, in der Stichwahl für den Kandidaten der frei-
ſinnigen Vereinigung einzutreten, ſo würde das eine ſtarke
Selbſtloſigkeit bedeuten. Hat doch der Freund Schraders,
Dr. Barth, kurz vor der Wahl in Deſſau mit voller Offen
heit ſich für ein Zuſammengehen der frei-ſinnigen Vereinigung und der Sozialdemokratie bei den preußiſchen Landtagswahlen aus
geſprochen. Nun gehen zwar die preußiſchen Landtagswahlen
das Herzogtum Anhalt nichts an. Wenn aber ein Redner
der freiſinnigen Vereinigung es für zweckmäßig und geboten
erachtet, trotzdem ſeine Freundſchaft für die Sozialdemokratie
in dieſer Weiſe zu bekunden, ſo hat er es den Gegnern der
Sozialdemokratie zum mindeſten unſäglich ſchwer gemacht,
bei der Stichwahl für ſeinen Freund Schrader einzutreten.
Ob dieſe Krwägungen für die konſervativen und agrariſchen
Wähler in DeſſauZerbſt beſtimmend oder ausſchlaggebend
ſein werden, wiſſen wir, wie geſagt, nicht. Das Eintreten für
Schrader würde jedenfalls ein Akt der bewundernswerteſten
Selbſtverleugnung ſein!

Alkohol-Merkblatt.
Von der Erwägung ausgehend, daß vor dem Mißbrauch

geiſtiger Getränke nicht oft und nicht eindringlich genug ge-
warnt werden kann, hat in dieſen Tagen auch das Kaiſerliche
Geſundheitsamt ein nur vier Seiten faſſendes Schriftchen
als „Alkohol-Merkblatt“ erſcheinen laſſen. Das Schriftchen
iſt volkstümlich geſchrieben, ſeine Verfaſſer ſtellen ſich nicht
auf den extremen Standpunkt der Temperenzler oder gar der
Abſtinenten, und der Preis des bei Julius Springer-Berlin
erſchienenen Blattes iſt erſtaunlich gering. Dieſe drei
Momente ſichern dem Alkohol-Merkblatte die verdiente, weite
Verbreitung in allen Schichten der Behöéserung.

De erſte Abſchnitt handelt das en und die
ſtellum Jart der geiſtige Getränke und wwigt auf einer lor-
reichen Tafel den Gehalt der gebräuchlichſten Nahrungsmittel
und geiſtigen Getränke an Nährſtoffen und Alkohol, berechnet
nach den Mengen, welche je für 30 Pfg. im Kleinverkehr
käuflich zu haben ſind. Aus der Tafel geht hervor, einen
wie hohen Nährwert Käſe, Milch, Fleiſch und Brot beſitzen
und einen wie geringen Nährwert dagegen die für denſelben
Preis erhältliche Menge Branntwein und Bier aufzuweiſen
hat. Ueber die Höhe des Verbrauchs von Bier, Wein und
Branntwein iſt zu merken, daß auf jeden Einwohner des
Reiches (Säuglinge mitgerechnet) ein Aufwand von jähr-
lich 44 Mark für dieſe Genußmittel entfällt. Berückſichtigt

re dieſes kleipere Uebel immerhin noch der

man, daß der Geſamtaufwand von 2500 Millionen Mark
in der Hauptſache von den männlichen Bewohnern Deutſch

ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt.
feſtgehalten werden, daß jeder unnötige, jeder zur Unzeit

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

lands im Alter von mehr als 15 Jahren aufgebracht und
verbraucht wird, ſo gibt jeder dieſer Altersklaſſen angehörende
Mann etwa 140 Mark für Vier, Wein und Branntwein aus.

Der zweite Abſchnitt behandelt die Wirkung der geiſtigen
Getränke auf den menſchlichen Körper. Durch den Genuß
geringer Mengen geiſtiger Getränke werden Herztätigkeit,
Atmung und Verdauung angeregt, durch größere Mengen
wird aber die entgegengeſetzte Wirkung hervorgerufen. Die
weit verbreitete Annahme, daß durch Alkoholgenuß die
Muskeltätigkeit geſteigert und der Körper zu erhöhter Arbeits
leiſtung dauernd befähigt werde, iſt nicht zutreffend; wenn
auch dieſe Wirkung unmittelbar nach der Alkoholaufnahme
eintritt, ſo hält ſie doch nur kurze Zeit an und es folgt ihr
bald eine Erſchlaffung der Muskeltätigkeit und eine Herab-
ſetzung der Arbeitsleiſtung, die zu neuem Alkoholgenuß an
reizt. Der bei vielen Alkoholikern ſchon frühzeitig ſich ent
wickelnden Verminderung der Geſchicklichkeit, Abſtumpfung
des Auffaſſungsvermögens und der Willenskraft, ſowie der
Schädigung des Geſamtcharakters folgen nicht ſelten aus
geſprochene geiſtige Erkrankungen der verſchiedenſten Art,
Säuferwahnſinn, ja ſogar Verblödung und unheilbare
Geiſteskrankheit. Den Gewohnheitstrinkern pflegen auch
bald die Begriffe von Pflicht und Ehre zu ſchwinden, ſo daß
ſte ihren Beruf und ihre Familie vernachläſſigen, zu Streit,
Vergeudung und geſchlechtlichen Ausſchweifungen neigen und
auch ſonſt viel leichter als mäßige Perſonen auf Abwege ge
raten. Keineswegs ſoll geleugnet werden, daß der Alkohol
bei der Behandlung mancher Krankheiten ein wertvolles
Hilfsmittel des Arzneiſchatzes darſtellt und, vom Arzt als
Arznei an richtiger Stelle verordnet, zu einem heilkräftigen
Mittel werden kann. Auch ſoll nicht ſoweit gegangen werden,
dem ausgewachſenen, kräftigen Menſchen, der ſich durch
mäßigen Genuß eines geiſtigen Getränkes eine gewiſſe An
regung zu ſchaffen ſucht, dieſen zu verleiden oder völlig zu
nehmen. Sind doch Anregungsmittel, wechſelnd zu ver
ſchiedenen Zeiten und verſchieden bej den einzelnen Völkern,

Unbedingt. muß aber daran

ſtattfindende und jeder unmäßige Alkwholgenuß eine Gefährdung der Geſundheit bildet und daher unterlaſſen

wer dgenüber einem Stoff, der bei ſeinem Genuß auf dMenſchen wie ein Zaubertrank wohltätig ar ie
Wirkungen ausüben, aber auch die Herrſchaft über die Sinne
nehmen und gleich einem Gifte ſchwere, dauernde, zum
körperlichen, ſittlichen und geiſtigen Verfalle führende
Wirkungen entfalten kann, muß jeder Einzelne zielbewußt
Stellung nehmen. Er muß ſich vor Augen halten, daß
die durch übermäßigen Alkoholgenuß herbeigeführten. Er
krankungen und Schäden nicht eine ungbwendbare Schickſals
fügung ſind, ſondern daß hierfür jeder die volle Verant-

woran er r hat.Das Alkohol Merkblatt verdient die weiteſtebreitung. Behörden, Vereine, Schulen uſw. ſelten e

ſchaffen und ſeinen Jnhalt ihren Gliedern zur Kenntnis
bringen. So hoffen wir, es recht bald überall ausgehangen
zu finden, auch in Gaſtwirtſchaften.

Perſonalnachrichten. Der infolge des Heimganges des Prädes Evangeliſchen Vbertirchenrate Shutnga harre

D. Dr. Barkhauſen vom Urlaub zurückgekehrte geiſtliche Vizepräſident
dieſer Behörde, Wirklicher Oberkonſiſtorialrat D. Frhr. v. d. Goltz, hat
die einſtweilige Führung der Präſidialgeſchäfte des Evangeliſchen Ober
kirchenrats übernommen.

Von der Marine. Die Reichsmarine übernahm das
Kanonenboot „Eber“, Stationär für Weſtafrika, nach ar igter
Abnahmeprobefahrt von der Vulkanwerft. Die Ue h g s
flotte hat am Sonnabend die Oſtſee erreicht und man ierte
an dem genannten Tage unter den däniſche Jnſeln,

Miſchehen in Preußen. Nach den Volkszéegs-
ergebniſſen vom 1. Dezember 1900 beſtanden innerhalb
Preußens insgeſamt 335 191 Miſchehen; von dieſen entfallen
auf die Verheiratungen Evangeliſcher mit römiſchen
Katholiken 321 373. Bezeichnenderweiſe überwiegt die Zahl
der Fälle, in welchen katholiſche Männer evangeliſche Frauen
heiraten, ganz erheblich. Derartige Miſchehen beſtanden
172 665 gegenüber 148 608, in welchen evangeliſche Männer
mit katholiſchen Frauen verbunden waren. Auch innerhalb
der letzten Jahre weiſt die Statiſtik nach dieſer Richtung hin
intereſſante Ergebniſſe auf. Es wurden nämlrh Ehen
ſchloſſen zwiſchen

C z. Männern Kalho Kännernu. ehues. kathol. Fraue u. tathol-edangel. Frauen
1898 69 622 11 279 83 011 126557
1899 172 441 11639 86 613 12 715
1900 175 184 11835 89 024 13 024Während ſonach evangeliſche Männer in 6 Proz. dey

Fälle eine Ehe mit einer katholiſchen Frau eingingen,
ſchloſſen (7) ſich die katholiſchen Männer zu etwa 15 Proz.
zu einer Heirat mit einer evangeliſchen Frau. Jm Jahre
1900 wies die Provinz Schleſien mit 5292 die meiſten Miſch-
ehen auf; hierauf folgte Rheinland mit 4980, der Stadktkreis
Berlin mit 2943, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau mit je 3824
Miſchehen. Jm Verhältnis zu der Geſamtziffer der Ehe
ſchließungen werden die meiſten Miſchehen in Berlin und der
Provinz Schleſien geſchloſſen, nämlich 15 bezw. 14 RKroz.7
hiernach folgen HeſſenNaſſau mit 13,8, Rheinland mit etma



a

10, Weſtfalen mik 8 Proz. Am ſelteſten kommen Miſchehen
in Pommern und Oſtpreußen vor.

Von den in Miſchehen erzeugten Kindern gehörten am
Ende des letzten Zählungsjahres 381 953 der evangeliſchen
und 293 604 der katholiſchen Religion an. Die Ziffern der
evangeliſchen Kinder überwiegen ſowohl in denjenigen Fällen,
in welchen evangeliſche Männer mit katholiſchen Frauen,
als auch in denjenigen, in welchen katholiſche Männer mit
evangeliſchen Frauen die Ehe geſchloſſen haben. Aus erſteren

e e leeren e e gehe und 184 Naer; c eren evangeliſ u 9theige nder
Die b Sannte Annahm daß in den Milehehen die männ-

lichen Kin er der Religior des Vaters, di weiblichen der
Religion der Mutter folgen, findet in der Statiſtik keineswegs
ihre Beſtätigung; von den Weädchen evangeliſcher Männer mit
katholiſcher Frauen waren z. B. 85 642 evangeliſch und
74 096 katholiſch. Andererſeits gehörten bei den Knaben
aus Ehen katholiſcher Männer mit evangeliſchen Frauen
99 148 der evangeliſchen und nur 80 549 der katholiſchen

Religion an. 9Miſchehen zwiſchen Chriſten und Juden beſtanden Ende
1900 insgeſamt 3969, wovon entfallen auf die Verbindungen

jüdiſcher Väter mit evangeliſchen Müttern 1855,

ebangel. jüdiſchen 1326,kathol. t

jüdiſcher katholiſchen 335.Bemerkenswert iſt bei dieſen Ehen die verhältnismäßig
große Zahl der kinderloſen: 2535 mit Kindern geſegneten
ſtehen 1500 kinderloſe Ehen gegenüber. Die Kinder dieſer
Miſchehen gehören in weit überwiegender Anzahl einem chriſt
lichen Glaubensbekenntnis an. Es ſind gezählt worden:
3553 evangeliſche, 449 katholiſche und 1375 jüdiſche dieſen
Ehen entſtammende Kinder.

Zur Brüſſeler Zuckerkonvention wird dem „Wiener
Fremdenbl.“ aus Berlin telegraphiert: Obwohl die Kon
vention bereits ſeit mehreren Tagen in Kraft ſteht, iſt ein
Beſchluß über die Behandlung des ruſſi-
ſchen Ausfuhrzuckers noch nicht bekannt
geworden. Die deutſche Regierung erklärt, ſie habe es
mit der Entſcheidung nicht ſehr eilig, da ruſſiſcher
Exportzucker nur als Tranſitgut die Grenze paſſiert.

Die Reichstagswahlen und die Parteien. Jn einem ſoeben im
Verlage von Puttkammer u. Mühlbrecht erſchienenen Sonderheft ver
öffentlicht das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt eine auf Grund der Berichte
der Wahlkommiſſare aufgeſtellte „Vergleichende Ueberſicht der Reichstags
wahlen von 1898 und 1903“, in welcher die Verteilung der abgegebenen
zültigen Stimmen auf die einzelnen Parteien nachgewieſen werden ſoll.
Den Berichten der Wahlkommiſſare zufolge entfielen von den ab-
gegebenen gültigen Stimmen (1898 7 752 693, 1903: 9 495 587) auf

1898 v. H. 1903 v. H.Deutſchkonſervative 859222 (11,1) 948 448 (10,6)
Deutſche Reichspartei 343642 4,4) 333 404 8
Nationallibera le 971302 (12,5) 1313 051 (13,8
Freiſinnige Vereinigung 195682 (2,5) 243 230 (2,6)
Freiſinnige Volkspartei 558314 7,2) 542 556 ((5,7)Deutſche Volkspartei 108528 1,4) 91217 (1,0)
Zentrum Je 1 455 139 (18,8) 1 875 292 (19,7)
Polen 244 128 3, 347784 3,7)Sozialdemokraten. 2107076 (27,2) 3010771 (31,7)
Antiſemiten (Deutſchſoziale Re

formpartei, Chriſtlichſoziale) 284 250 (3,7) 244 543 (2,6)
Bund der Landwirte 110 389 ((1,4) 118 759 a
Bauernbund 140 304 (1,8) 211 375 1,2)
Unbeſtimmt. 92 637 (1,2) 55 249 (0,6

Regelung des Apotheken-Konzeſſionsweſens. Wie de
Kultusminiſter den Oberpräſidenten mitgeteilt hat, wird eine
anderweitige Regelung des Apotheken-Kon-
gzeſſionsweſens beabſichtigt. Dabei. ſteht in Frage, ob es
ſich nicht empfiehlt, den Konzeſſionen eine nach den Erträgniſſen
des Geſchäfts abgeſtufte, mehr oder minder erhebliche Bet rieb s-
ab gabe aufzuerlegen. Vorbehalten ſoll bleiben, dieſer Betriebs
abgabe ſowie den ſonſtigen Beſtimmungen des neuen Geſetzes auch
die vom 1. Juli d. J. ab erteilten Konzeſſionen zu unterwerfen.

Die Landtagswahlen in Sachſen. Jm Königreich Sachſen
ſind die Landtagswahlen ſo feſtgeſetzt worden, daß die
Wahlmänner in der 3., 2. und 1. Abteilung am 28. bezw. 29. und
30. September, die Abgeordneten am 15. Oktober gewählt werden.

Freiſinnige Theorie und Praxis. Der deutſche
»Städtetag in Dresden hat gegen die Aufhebung
des ſtädtiſchen Oktrois, welche durch einen Antrag
der freiſinnigen Volkspartei in das neue Zolltarifgeſetz hin
eingebracht iſt, energiſch proteſtiert. Der Fall zeugt wieder
einmal vom Gegenſatz zwiſchen Theorie und Praxis, wie er
auf der Linken bis zur Sozialdemokratie bei den wichtigſten
Dingen vorkommt. Man verwirft grundſätzlich jede Be
laſtung von Nahrungsmitteln der großen Maſſen durch Zölle
und Steuern und macht dem Staat ein Verbrechen aus den
Getreide und Vieh uſw. Zöllen. Aber wo die Freiſinnigen
ſelbſt in der Verwaltung dominieren und die Veranwortung
tragen, in einer ganzen Reihe deutſcher Städte der Oktroi
beſteht hauptſächlich noch in Süddeutſchland, aber auch z. B.
in Breslau da hüten ſie ſich, die ſtädtiſchen Steuern auf
Lebensmittel abzuſchaffen, da genügen nackte finanzielle Be
dürfnisgründe, um die „Unmoral“ ſelbſt zu dulden und zu
fordern. Schön iſt es übrigens, wenn der „Vorwärts“ den
Beſchluß des Städtetages als „nichtswürdigen Hohn“ brand-
markt und beſonders hervorhebt, unter den „Brotwucher“
Städten befänden ſich natürlich auch die „freiſinnigſten“
Stadtverwaltungen, wie Nürnberg. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan vergißt, daß dicht bei Nürnberg die Stadt
Fürth liegt, wo vor nicht langer Zeit die ſo zialdemo-
kratiſche Mehrheit der Stadtverwaltung, zum Hohn
aller edlen Prinzipien, ſich ebenfalls geſträubt hat, das
ſtädtiſche Oktroi abzuſchaffen.

Sozialdemokratiſcher Perſonenkultus. Der „Vor-
wärts“ teilt mit, daß von dem Gruppenbilde der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
die erſte und zweite Auflage vergriffen ſei. In keiner Partei
iſt der Perſonenkultus ſo lächerlich ausgebildet wie in der
ſozialdemokratiſchen. Wir glauben kaum, daß irgend eine
andere Partei ſchon jetzt Gruppenbilder hergeſtellt hat und
im Wege des Handels vertreibt. Auffällig iſt
ja dieſe Erſcheinung nicht; es iſt vielmehr eine geſchichtliche
Erfahrung, daß der widerlichſte Byzantinismus und der
lächerlichſte Perſonenkultus im der Demokratie zu
herrſchen aflegt.

Sozialdemokratiſcht Wahrheitsliebe. Anläßlich des
SDrimmitſchauer Ausſtandes hatte der dortige Stadtrat
ein Verbot des Streikpoſtenſtehens erlaſſen. Da

wraufhin war eine Abordnung der ausſtändigen Arbeiter bei dem
Miniſter von Metzſch vorſtellig geworden. Das ſozialdemokratiſche
„Sächſ. Volksblatt“ berichtete darüber, daß Herr von Metzſch aus

drücklich erklärt habe, das Streikpoſtenſtehen ſei er-

la ubtk. Jeht erklärt nun aber der Miniſter, daß er den ihm
in den Mund gelegten Beſcheid nicht gegeben habe, ſondern daß
die Entſchließung über das Verbot der
Zwickau vorbehalten worden ſei.

F Folgender Fall von ſozialdemokratiſchem Terrorismus
wird aus Kaſſel, 4. September berichtet: Weil er ſich am
Ausſtande nicht beteiligen wollte, iſt hier ein Tiſchlergeſelle
von den ſtreikenden Kollegen aug miß handelt worden.
Er war in der Werkftatt ſeines Meiſters emſig bei der Arbeit,
als unvermutet mehrere Ausſtändige hereindrangen und den
Ahnungsloſen mit ihren Stöcken derart bearbeiteten, daß er
erhebliche Verdtzungen am Kesfe davontrug vad blutüber-
ſtrömt ſich in erztliche Behandl ing begeben muste.

Sozialde. okratie und Land agswahlen. Auf er Provinzial
konferenz der Partei der Provinz Beundenburg, die
am geſtrigen Sonntage im Gewerkſchaftshauſe zu Berlin ſtattfand,
wurden nach heftigen Debatten folgende Leitſätze aufgeſtellt: „Die
Parteigenoſſen müſſen mit aller Energie in die Landtagswahlbewegung
eintreten. Die Wahlbeteiligung hat überall durch Aufſtellung eigener
Wahlmannskandidaten ſtattzufinden. Abmachungen mit anderen
Parteien finden vor der Urwahl nicht ſtatt, jedoch ſoll erklärt werden,
daß unſere Wähler unbedingt für ſolche Liberale ſtimmen werden, die
bei ihrer Aufſtellung erklärt haben, unabhängig (12) genug zu ſein, um
bei der Abgeordnetenwahl ohne jede Rückſicht ſtimmen zu können.“
Die Konferenz nahm eine Reſolution an, nach welcher die Forderung
des Frauenſtimmrechtes überall mit Energie zu ſtellen und eingehend
zu begünſtigen iſt.

Kreishauptmannſchaft

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Der radikale Flügel der Jungtſchechen faßte einſtimmig eine

Reſolution, worin der Sturz des Miniſteriums Körber als erſtes
Ziel der tſchechiſchen Politik bezeichnet wird.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Der Orientexpreßverkehr wird einem Konſtantinopeler Telegramm zufolge von dort am Montag wieder
aufgenommen. Die internationale Schlafwagen- und Expreßzug
Geſellſchaft in Brüſſel teilte am 3. d. M. mit, „daß auf das aus
drückliche Verlangen der Orientbahnen die Verbindungen mit Kon
ſtantinopel ſowohl durch den Orientexpreß- wie durch den Kon
ventionszug wieder aufgenommen ſind“.

Wie der „F. Ztg.“ aus Saloniki gemeldet wird, hatten
türkiſche Truppen in der Nähe von Caſtoria ein erfolgreiches Gefecht
mit Banden, wobei ungefähr 100 Bulgaren gefallen ſind. Bei
Amatowo iſt ein Gefecht mit einer bulgariſchen Bande im Gange.
Der Kampf iſt für die türkiſchen Truppen günſtig.

Griechenland.
Einberufung der Kammer.

Amtlich wird beſtätigt, daß die griechiſche Kammer wegen
der außergewöhnlichen Lage der Verhältniſſe im Lande zum
15. Oktober einberufen wird.

Nachdruck verboten.)

Kaiſermanöver 1903.
Von Richard Schott,

VI.
Leipzig, 5. September.

Als letztes der am Kaiſermanöver beteiligten Armeekorps hat
heute das 2. ſächſiſche XIX. Korps vor dem Kaiſer und dem König
von Sachſen in Parade geſtanden Akrd zum erſten Male in einer
großen Truppenſchau ſeine Tüchtigkeit dargetan. Es war ein
prächtiges, großartiges Schauſpiel, in Hinſicht auf die Zuſchauer
das glänzendſte in dieſer an Paraden ſo reichen Woche. Man
empfand in allem die unmittelbare Nähe der Großſtadt: die un
geheure Tribüne mit dem eleganten Publikum, die vielen Sonder
züge, die vom Magdeburger Bahnhof nach der Station Lützſchena
geführt worden waren, die vielen Hunderte von Equipagen, die un
geheuere Menge der Zuſchauer rings um den das weite Paradefeld
umgebenden Drahtzaun herum. Kurz, man hatte ſchon von
früheſter Morgenſtunde an genug zu ſehen, wenn man nur das
hinausziehende Publikum beobachtete. Die Tribüne war leider
auch hier ungedeckt, ſo daß man ſich in dem gewaltigen Sonnen
brand eine kleine Vorſtellung von den Strapazen machen konnte,
die die unten in der Front ſtehenden Truppen an dem heißen Tage
zu überſtehen hatten. Jm übrigen aber war ſie ſehr zweckmäßig
angelegt, und zwar nicht, wie ſonſt, der Aufſtellung gegenüber,
ſondern an der rechten Flanke, nur ein paar hundert Schritte vom
erſten Treffen entfernt. Man hatte von hier aus freilich keinen
Ueberblick über die ganze Aufſtellung, ſah dafür aber mancherlei,
was ſonſt auch dem geübteren Auge zu entgehen pflegt. Man
konnte beobachten, wie ſich die Gäſte verſammelten, um rechts
neben dem erſten Treffen die Majeſtäten zu erwarten. Die fremden
Militärbevollmächtigten kamen daher, lebhaft bewundert in ihren
verſchiedenartigen Uniformen, der Oeſterreicher, der Franzoſe, der
Ruſſe, der Jtaliener, der Nordamerikaner, der Spanier, der
Japaner uſw. Dann fanden ſich allmählich auch die fürſtlichen
Gäſte ein: der Kronpring und der Prinz Johann Georg von
Sachſen, erſterer in der Uniform ſeines 104., letzterer in der
ſeines 107. Regiments, der Prinz Eitel Friedrich von Preußen,
der junge Herzog von Coburg- Gotha in der Uniform ſeines
thüringiſchen Regiments, der Prinz Leopold von Bahern in
bayeriſcher Generalsuniform mit grünem ſächſiſchen Ordensbande
und der Herzog von Aoſta in Küraſſieruniform mit preußiſchem
Ordensbande. Ferner ließ ſich von dieſer Tribüne aus auch einmal
genauer verfolgen, wie ſich die Paradeaufſtellung vollzieht, wie
erſt Tafeln die Linie bezeichneten, wie dieſe durch Points erſetzt
wurden, und wie in dieſe gegen 5410 Uhr die einzelnen Truppen
teile einrückten.

Gleich darauf war die Aufſtellung der beiden Treffen beendet,
deren Anordnung wir bereits mitgeteilt haben, und nun ließ das
aus der Ferne herüberklingende Hurrarufen nicht lange mehr auf
ſich warten. Man erkannte daraus, daß die Majeſtäten an der
Halteſtelle eingetroffen waren, die kurz vor der Station Lützſcheng
eingerichtet und mit einem Pabvillon ausgeſtattet worden war.
Wenige Minuten nach 10 Uhr erklangen dann auch die Präſentier
märſche, die Majeſtäten hatten das Paradefeld betreten, der Kaiſer
in der Uniform ſeines ſächſiſchen Grenadier- Regiments Nr. 101
mit dem grünen Bande der Rautenkrone, der König von Sachſen
in der Uniform ſeines Königs-Jnfanterie- Regiments Nr. 106 mit
dem Orangebande des Schwarzen Adlerordens. Zuerſt ritten die
Majeſtäten Schritt, ſobald ſie aber in die Nähe der Aufſtellung
gekösmmen waren, ſetzten ſie ſich in Galopp und langten ſo am
rechten Flügel an, wo der Kommandeur der Parade, General
v. Treitſchke, den Frontrapport erſtattete. Nun wurden in üblicher
Weiſe die Fronten der beiden Treffen abgeritten, und als die
Majeſtäten hierauf im Galopp über das Feld daherkamen, um vor
der Tribüne zur Abnahme der Parndemärſche Aufſtellung zu
nehmen, wurden ſie von den Tribünengäſten in ſtürmiſcher Weiſe
begrüßt. Die hieltauſendköpfige Menge erhob ſich wie auf ein
gegebenes Zeitz m, und laute Her rarufe brauſten ich die Luft.
Der Kaiſer u. der König ſenkt, zum Zeichen Dankes ihre
Feldmarſchallſtähe gegen die Tribüne und ſtellten ſich dann für
den erſten Vorbeimarſch auf, der in Kompagniefronten, Eskadron-
und Batteriefronten ausgeführt wurde. Als das Königs- Regiment
Nr. 106 herankam, ſetzte ſich König Georg an ſeine Spitze und
führte es unter den Hochrufen des Publikums an dem Kaiſer
vorüber. Prinz Eitel Friedrich begleitete das Regiment, bei dem

er à la suite ſteht. Der Kronprinz Friedrich Auguſt führke ſein
104., der Prinz Johann Georg ſein 107. Regiment. Als die
19. Huſaren vorbeikamen, die zum Bereich des 12. Korps gehören
und nur während der Manöver dem 19. Korps zugeordnet ſind,
begleitete ſie mit den anderen direkten Vorgeſetzten der Kronprinz
Friedrich Auguſt als Kommandeur des 12. Korps. Artillerie und
Train kamen ſchon das erſte Mal im Trabe vorüber, ſo daß der
erſte Vorbeimarſch bereits bald nach 1136 Uhr beendet war. Zu
weilen machte ſich der Lokalpatriotismus der Leipziger Luft, die
Regimenter 106, 107 und 134, die 18. Ulanen, das Feldartillerie
Regiment Nr. 77 und das Trainbataillon, die in Leipzig in
Garniſon liegen, wurden mit lebhaftem Bravo begrüßt. Zuweilen
wurden aber auch godere Truppenteile wenn ſie nach der- Meinung
r Zuſchauer ihre ſache beſonders gi gemacht hatten, t dieſer
uszeichnung bedasn, ſo unter ande an das Pionier Hataillon
r. 22. Ueberhaup herrſchte eine un mein begeiſterte immung
beim Publikum, dos trotz der großen Hitze mit lebhafteſten Jnter
eſſe allen Vorgängen folgte.

Nach kurzer Pauſe, während welcher ſich der Kaiſer lebhaft
mit dem König Georg unterhielt, begann der zweite Vorbeimarſch,
den die Jnfanterie in Regimentskolonne ausführte. Der König
verzichtete diesmal auf die Führung ſeines Regiments, das nun
Prinz Eitel Friedrich begleitete. Dagegen führten der Kronprinz
Friedrich Auguſt und Prinz Johann Georg auch diesmal ihre
Regimenter. Außer Artillerie und Train kam diesmal auch die
Kavallerie im. Trabe vorüber: Ein prachtvoller Schlußeffekt, der
wieder den lebhafteſten Beifall des Publikums erweckte. Gegen
124 Uhr war die Parade zu Ende und das Publikum ſtrömte nun,
in hohem Maße befriedigt, dem Bahnhofe Lützſchena wieder zu,
während der Kaiſer noch eine kurze Kritik abhielt, die Krieger
vereine beſichtigte und dann mit dem König von Sachſen, der mit
erſtaunlicher Energie die für ſein hohes Alter ſo großen Strapazen
der letzten vier Tage ertragen hat, im Sonderzug nach Leipzig

zurückkehrte. eNachdem nunmehr alle vier Korps ihre Paradetüchtigkeit vor
dem Bundesfeldherrn dargetan haben, werden ſie ihre Kriegsfertig
keit vom Montag ab auf dem Manöverfelde zu beweiſen haben.

II.
Halle, 6. Sept. nachts

Soeben haben die „Feindſeligkeiten“ begonnen. Die „all
gemeine Kriegslage“ iſt ausgegeben, ſchon morgen zu früher Stunde
kann es zu den erſten Zuſammenſtößen kommen; denn die beiden
Parteien, die als Rot (4. und 11. Korps und Kavallerie
Diviſion A) und Blau die beiden ſächſiſchen Korps 12. und 19.
und Kavallerie-Diviſion B) bezeichnet ſind, ſtehen ſich auf kaum
20 bis 30 Kilometer gegenüber, ein Zuſtand, der aus der all
gemeinen Kriegslage leicht erklärlich wird. Sie lautet:
„Eine rote Armee, welche über Eiſenach- Weimar und Naumburg
vormarſchiert war, iſt am 6. September öſtlich Leipzig von einer
über Dresden herankommenden blauen Armee geſchlagen und zum
Rückzuge in Richtung Halle Merſeburg gezwungen worden.“ Die
„beſonderen Kriegslagen“, aus denen die Abſichten der beiden
Parteien genauer hervorgehen, ſind nun zwar noch nicht bekannt
gegeben worden, aber aus dem zur Verfügung geſtellten Karten
material iſt doch bereits zu erſehen, daß Rot, das heißt alſo die
für die Manöver in Frage kommenden Teile der nur in der An
nahme beſtehenden roten Armee, das 4. und 11. Korps und die
KavallerieDiviſion A alſo, um den Rückzug ſeiner geſchlagenen
Armee zu decken, hinter der Saale Halt gemacht hat und dieſe zu
nächſt unter allen Umſtänden zu halten ſuchen wird. Es ſteht
dabei das 11. Korps auf dem linken Flügel nordweſtlich Merſeburg,
faſt bis nach Halle heran; es iſt das eine Ueberraſchung, denn
es war eigentlich zu erwarten, daß das von Erfurt kommende
Korps auf der rechten Flanke kämpfen würde. Das 4. Korps da
gegen erwartet den Gegner in der Näke van Weißenfels und Roß-
bach, während die KavallerieDiviſion weh Zoabinter ſteht,
um die rechte Flanke zu decken. Die Saale iſt an verſchiedenen
Punkten mit vorgeſchobenen Jnfanterietruppen 4eetzt, ſo ſteht ein
halbes Bataillon 26er in Merſeburg, ein Batcwueo, ber bei
Keuſchberg am Uebergang der Bahn SeipgigCorbetha über die
Saale, ein Bataillon 27er bei Corvetha und ſüdlich davon bis
Weißenfels. Außerdem ſind Abteilungen der 10. und e. Huſaren,
der 8. GardeUlanen und der 2. Dragoner noch weiter nach Oſten
vorgeſchoben, um die Aufſtellung zu ſichern und die Vewegungen
des Gegners zu beobachten. Ebenſo iſt die Unſtrut zur Deckung
gegen Süden mit Kavallerie Abteilungen beſetzt. Hat ſich dem
nach Rot zur Verteidigung des Saale Abſchnittes eingerichtet, ſo
wird Bl au zum Angriff gegen dieſen vorgehen. Es handelt ſich
wohl bemerkt auch hier nicht um die ganze blaue Armee, die in
der Annahme heute ſiegreich geweſen iſt, ſondern nur um einen Teil
derſelben, um das 12. und 19. Korps und die KavallerieDiviſion B.
Dieſe ſtehen gegenwärtig im Südweſten von Leipzig, das 19. Korps
auf dem rechten Flügel ſüdlich der Elſter bei Schkeuditz, das
12. Korps in der Mitte öſtlich Lützen und die KavallerieDiviſion B
auf dem linken Flügel an der Elſter bei Groitzſch. Das 19. Korps
beabſichtigt um 5.15 Uhr mit der 40. Diviſion nördlich, mit der
24. ſüdlich der Bahnlinie Leipzig-Corbetha vorzugehen, das
12. Korps bricht mit der 23. Diviſion um 5 Uhr, mit der
32. Diviſion ſchon um 3 Uhr 15 Min. gegen Weißenfels auf, in
deſſen Nähe gegen 6 Uhr früh auch die KavallerieDiviſion B an
gelangt ſein ſoll. Der Sonderzug der Manöverleitung wird uns
um 6 Uhr 45 Min. nach Corbetha führen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Teicha, 7. Sept. (JZum Fernſprechverkehy) mit Berlin

iſt Teicha angeſchloſſen die Sprechgebühe beträgt 1 Mark.

Delitzſch, 5. Sept. (Neue Halteſtelle.) Jn dem Orte
Hohenroda an der Bahnſtrecke Halle-SorauGuben, zwiſchen Delitzſch
und Crenſitz gelegen, ſoll am 1. Mai n. J. eine neue Halteſtelle er
richtet werden. Damit wird ein langgehegter Wunſch der anliegenden
Dörfer erfüllt die Bahnverwaltung verlangt von den Intereſſenten
unentgeltliche Hergabe des nötigen Areals ſowie die Aufführung der
Baulichkeiten.

Bitterfeld, 5. Sept. (Unfall. Diebſtahl.) Als am
vorgeſtrigen Nachmittag ein fremder Geſchirrführer mit einer Grasmähe-
maſchine, die er an ſeinen Wagen r hatte, durch mehrere
Straßen unſerer Stadt fuhr und ſchließlich dieſelbe loskoppeln wollte,
wurde er durch die Meſſer der Maſchine erheblich am Unterſchenkel des
linken Beines verletzt. Der Verwundete mußte ſich in ärztliche Be
handlung vegeben, doch ſind die Verletzungen nicht ſo ſchlimme, als es
zunächſt den Anſchein hatte. Geſtern vormittag zwiſchen 10 und
11 Uhr wurden dem Landwirt Paul S aus Torna b. Brehna,
welcher auf einer in der Nähe der Jungferngoitſche belegenen Wieſe
mit Grummetharken beſchäftigt war, eine Nickel-Remontoiruhr mit Kette
im Werte von ca. 25 Mk. geſtohlen. T. hatte infolge der Wärme
Jakett und Weſte auf ſein mitführendes Rad gelegt und war alsdann,
ohne noch beſondere Obacht auf die Kleidung zu haben, an ſeine
Arbeit gegangen.

Löberitz (Kreis Bitterfeld), 4. Sept. (Verletzung. Ver
ſe eng Der Schuß eines Halleſchen Jägers ſtreifte den Guts
beſitzer Albert Schröter hier, welcher geſtern mittag von der Wieſe
heimkehrte und hinter ſeinem mit Grummet beladenen Wagen herging.
Er mußte ärzliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Herr Lehrer Teubner
im nahen Heideloh iſt zu der neuerrichteten zweiten Lehrerſtelle in
Strenz-Naundorf bei Belleben berufen worden und wird am 1. Jan.
Hin neues Amt antreten.

Liebenwerd/ 5. Sept. (Ein' uch. Selbſt ord.
wiphtheritis.) In der e zie 3. d. Mts. wurde bei demMühlenbeſitzer Schrödter in Gro kmehlen eingebrochen. Der dreiſte
Dieb wurde bei der „Arbeit“ geſtört und enſeh Schon früher iſt

bei Sch. mehrere Male eingebrochen worden. Jn Lauſitz wurde der
51 jährige Häusler H. Vogel im Blute ſchwimmend in ſeiner Schlaf
ſtube aufgefunden. Er hatte ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle
durchſchnitten, ſodaß der Tod alsbald erfolgte. Das Motiv zur Tat



ſcheint in Lebensüberdruß zu ſachen zu ſein. Jn Sthmarkendorf ſind
ärztlicherſeits drei Fälle von Diphtheritis konſtatiert worden.

Torgau, 5. Septbr. (Spenden für Schleſien.) Die
vom hieſigen Magiſtrat veranſtaltete Sammlung von Gaben zu gunſten
der durch Hochwaſſer 1. hat das erfreuliche Geſamtergebnis
von 312,50 Mk. (einſchl. 100 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln) gehabt. Der
Betrag iſt an das Reichskomitee abgeſandt worden.

Torgau, 5. Septbr. (Rabatt-Sparverein.) Daß der
am 10. Auguſt d. Js. in unſerer Stadt ins Leben getretene Rabatt
Sparverein immer mehr Sympathie unter den hieſigen Gewerbetreibenden
gewinnt, davon zeugt vor allem die Tatſache, daß die
e von 14 heute bereits auf 52 geſtiegen iſt. Zunächſt
man der Eiche ziemlich reſer ert gegenüber, es bei allen neuer
Dingen der Fall zu ſein pflegs; man zögerte un überlegte. Ja, wen
man die Erfolge gleich mit Heinden greifen könnve, ſo wäre die Werbe
arbeit bald getan geweſen, dem iſt aber nicht ſo Der Segen des neuen
wirtſchaftlichen Jnſtituts wird ſich erſt dann zeigen, wenn der Gedanke
erfolgreich in die Reihen aller derer hineingetragen, welche unter der
Konkurrenz großkapitaliſtiſcher und genoſſenſchaftlicher Unternehmer zu
leiden haben, um ſie zu gemeinſchaftlichem Beginnen zu vereinen und
in anfehnlicher Zahl zuſammen ſchließen. Jn letzterer Hinſicht kann
der Verein zufrieden ſein, ſind doch bereits faſt ausnahmslos alle
Gewerbetreibende vertreten.

Merſeburg, 7. Sept. (Bei der Tafel), die geſtern rniaabend um 7 Uhr im T Schloſſe zu Merſeburg en aßen die
beiden Majeſtäten einander gegenüber. Rechts von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer ſaßen Prinz Leopold von Bayern Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee Kgl. ſächſiſcher Kriegsminiſter Frhr. v. Haufen, Ober
präſident Dr. v. Boetticher Kgl. bayeriſcher Generalmajor Ritter

Endres links von Sr. Majeſtät Prinz Albrecht von Preußen,
Generaloberſt von Hahnke, Kgl. italieniſcher Generalleutnant Rogier,
Generalleutnant von Beneckendorff und von Hindenburg, Kgl. italieniſcher
Oberſt Recli rechts von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſaßen Herzog
von Aoſta, Frau Gräfin Brockdorff, r von Preußen,
Frau Gräfin Hohenthal, Wirkl. Geh. Rat Chef des Zivilkabinetts
Dr. von Lucanus, Hofdame Gräfin zu Rantzau; links von Jhrer
Majeſtät: Prinz Friedrich Leopold von Preußen Freifrau
von dex Recke, Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha, Hofdame Frl.
von Gersdorff, Fürſt zu Fürſtenberg, Freiin von der Recke. Am
rechten Flügel der Tafel (von Sr. Majeſtät aus gerechnet) ſaßen
Staats und Kriegsminiſter v. Einem, Graf A. zu Eulenburg, Ober
ſtallmeiſter Graf Wedel, Prinz von Schönburg-Waldenburg, Haus
marſchall Frhr. von Lyncker, Schloßhauptmann Graf Hohenthal,
Generalleutnant Graf Hülſen-Haeſeler, Generalmajor von Loewenfeld,
Generalmajor Kehrer, Kgl. italieniſcher Hauptmann Gamberini am
anderen Flügel General der Kavallerie Graf Schlieffen, General der
Jnfanterie von Pleſſen, Kgl. italieniſcher Oberſtleutnant Gaſtaldello,
Generalmajor Frhr. von Gayl, Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke,
Graf Tſchirſchky-Renard, Kammerherr Graf Mülinen, Generalleutnant
von Scholl, Geſandter von Tſchirſchky und Bögendorff, V. Ob. Stall-
meiſter Frhr. von Eſebeck, Kgl. italieniſcher Hauptmann Durini.

Merſeburg, 7. Sept. (Jhre Majeſtät) die Kaiſerin fährt
am Dienstag morgen früh zum Manöver nach dem Janushügel.Seit heute früh s Uhr hört man Kanonendonner ſüdlich von

Merſeburg.

S Merſeburg, 7. Sept. (Eine hübſche Gpiſode) ent
wickelte ſich bei der erſten Einfahrt der im Gefolge des Kaiſers
befindlichen Fürſtlichkeiten. Eine Anzahl größerer Schulknaben
hatte an einer Stelle Poſto gefaßt, von wo ſie die in die Stadt
fahrenden Herrſchaften ziemlich nahe ſehen konnten. Jn lebhafter
Weiſe unterhielten ſich die Knaben über die Herren und rieten,
wer ſie wohl ſein könnten. Da kam der Wagen des Grafen
Walderſee herangerollt. „Du, der ſieht gerade aus wie Walder
ſeel“ ſagte einer der Jungen im Eifer zum andern. Graf Walderſee
hörte das, drehte ſich lachend zu dem Knaben herum und ſagte:
„Er ſieht nicht bloß ſo aus, er i ſt es auchl“, worauf die Jungen
in ein kräftiges Hurra ausbrachen.

Oſterode (Harz), 5. Sept. (Bei einem heftigen
Gewitter), welches geſtern über Oſterode und Umgegend
niederging, wurden auf der Gittelder Feldmark ein Landwirt und
ein Brauerknecht vom Blitz getroffen und ſchwer verletzt.

S Magdeburg, 7. Sept. (Beſuch der Kaiſerin
Heute Montag beſuchte Jhre Majeſtät unſere Stadt. Die Kaiſerin
beſichtigte mit Jntereſſe die Auguſtaſchule, worauf ein
Damenempfang ſtattfand. Zum Empfange waren folgende
Damen befohlen: Frau Landtagspräſident von Kröcher geb. von
Kroſigk auf Vinzelberg, Frau Generalleutnant von Gersdorff geb.
von BlumenthalMagdeburg, Frau Generalmajor Kuhn geb.
SckereMagdeburg, Frau Generalmajor Fähndrich geb. von
KunowskiMagdeburg, Frau Generalarzt Brodführer geb. Fiſcher
Magdeburg, Freifrau von dem Kneſebeck-Milendonk geb. von
Turtſchaninoff auf Tylſen, Frau von Jtzenplitz geb. Gräfin zu
Dohna auf Jerchel, Frau Oberſt Laymann geb. HochſtätterMagde
burg, Frau Oberſt Hoffmann geb. Andrege-Halberſtadt, Frau
Oberſt Freifrau von Gregorh geb. Gräfin von Strachwitz-Goslar,
Frau Oberſt von Heekinger geb. Muhyſchel-Magdeburg, Frau
Generalſuperintendent Holtzheuer geb. Herr-Magdeburg, Frau
Generalſuperintendent Vieregge geb. KönigMagdeburg, Reichs
freifrau Grote geb. von Guſtedt auf Schauen, Frau Gräfin vom
Hagen geb. von Jtzenplitz auf Möckern, Frau Gräfin vom Hagen
geb. von der Schulenburg auf Pabsdorf, Frau Regierungspräſident
Baltz geb. RiveMagdeburg, Frau Gräfin Finck von Finckenſtein
geb. Gräfin Wartensleben auf Rogäſen, Frau OberRegierungsrat
von Haugwitz geb. Freiin von Kleiſt-Magdeburg, Frau von der
Schulenburg geb. von Wuthenau auf Beetzendorf II, Frau von
Alvensleben geb. von Pritzelwitz auf Schollene, Frau von Alvens
leben geb. von Glaſenapp auf Wittenmoor, Frau von Rohr-
Levetzow geb. von Winterfeld auf Wudicke, Frau von Jagow geb.
Gräfin Stillfried auf Calberwiſch, Frau von Jagow geb. von der
Hagen auf Auloſen, Frau von Knoblauch geb. von Blücher auf
Möthlitz, Frau von Katte geb. von der Oſten auf Vieritz, Frau
von Borſtell geb. von Böhlendorf-Kölpin auf Gr. -Schwarzloſen,
Frau von Bhern geb. Coqui auf Parchen, Frau Edle Herrin und
Freifrau von Plotho geb. von Bredow auf Penningsdorf, Frau
von der Schulenburg geb. von BülowPriemern, Freifrau von
Münchhauſen geb. von Schwartz auf NeuhausLeitzkau, Frau von
Doering geb. Gräfin Finck von Finckenſtein auf Arnim, Frau von
Dietze geb. GündellGottesgnaden, Frau von Arnim geb. Klein
ſchmidtTangerhütte, Frau Kommerzienrat von Dippe geb. Meh
kathQuedlinburg, Frau Oekonomierat von Dippe-Quedlinburg.
Nach dem Empfange nahm Jhre Majeſtät ein Frühſtück im Ober
präſidium ein, worauf die Fahrt nach der Lungenheilſtätte
Vogelſang erfolgte. Die Rückkehr nach Merſeburg erfolgt
5 Uhr 45 Min. nachmittags.

Woau, 4. Sept. (Punenfunde.) ößere Ausgrabung
ſind in vergangener Woche am Mühlenberg hrerſeröſt unternomn
worden viele Funde wurden dabei zu Tage gefördert. Dieſe gehören
zum Teil der jüngeren Steinzeit an die meiſten ſtammen aus der
Bronze (La Tène) Zeit. Es wurden etwa 70 Urnen ausgegraben,
unter denen ſich auch die ſeltenen „Fenſterurnen“ befinden. Gefunden
wurden Urnenharz, Schmuckſachen, Ohrringe, geſchmolzene Perlen
Broſchen und Gewandnadeln fand man in Menge in den Urnen. Auch
h aus Stein, Kammſtücke aus Knochen, ferner Bronzebeſchläge
von Schmuckkäſten enthielten dieſe. Unter der Sammlung befinden ſich
auch zwei Lanzenſpitzen, eine bronzene und eine eiſerne. Der überaus
reiche Fund wird wohl dem Altmärkiſchen Muſeum in Stendal über
wieſen werden.

Ofſterbueg, 5. (Keifepräfung am Semknar.)Die unter Vorſitz des eine e u Provinzialſchulrats
eſe aus Magdebur ehaltene Abgangsprüfung am hieſigeninar gel See m rig Von 29 in die ng u

etretenen Seminariſten beſtanden 27. Auf Grund ihrer ſchriftlichen
rbeiten wurden vier von der mündlichen Prüfung befreit. Einer

übernimmt eine Lehrerſtelle an der deutſchen Schule in Saloniki,
Genthin, 5. Sept. Kirchenerneuerung.) Die alt

Frdige Kirche zu Großwuſterwitz wird gegenwärtig einer gründli
euerung unterzogen. Sie iſt eins der älteſten

rn Alb dem Bären oder e ſeiner nächſten Nachfolger re

ſandt waren, erbaut. Der ſchwere, ſie a hrte
Aeußeren unter Leitung des Kreisbauinſpektors EngelorechtGenthin er
neuert, aber die altehrwürdigen Formen werden in urſprünglicher Geſtalt
erhalten. Auch der uralte mächtige Taufſtein, der bisher unbenutzt im
Hintergrunde ſtand, wird in Zukunft wieder ſeiner Beſtimmung dienen.

Bei den Arbeiten werden mehrere alte Grabgewölbe bloß-
elegt, doch laſſen die dort gefundenen geringen Ueberreſte keinen Rückhin auf die Zeit der Beſtattung zu. Die Regierung hat ſich bereit

erklärt, eine reiche ſtilgerechte künſtleriſche Ausmalung des Jnnern auf
ihre Koſten vornehmen zu laſſen. Die Einweihung ſoll am 13. Okt.
durch den Generalſuperintendenden D. Vieregge erfolgen.

d. Sernourg, 5. Sept. (Raubanfall.) Geſtern nachmittag
wurde der Beutlermeiſter Rühmann auf dem Wege zwiſchen Jlberſtedt
und phengedt überfallen und ſeiner Barſchaft von über 100 Mk.
beraubt. hatte mit mehreren Arbeitern gekneipt und zwei von
ihnen mit auf ſeinen Wagen genommen. überfielen ihn
beide, beraubten ihn und ſprangen vom Wagen. e Täter ſind noch
nicht gefaßt, doch iſt man ihnen auf der Spur, da R. eine Perſonal-
beſchreibung geben konnte.

W. Cöthen, 7. Sept. (Unfall mit dem Automobil.)
Geſtern abend verunglückte ein mit Militär beſetztes Automobil
auf der Eckartsbergager Straße. Der Führer beachtete die
Schranken des Eiſenbahngeleiſes nicht und fuhr durch die erſte
Schranke über das Geleis hinweg, wobei das Automobil zer
trümmert wurde. Ein junger Norddeutſcher erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. Der heran
brauſende DZug konnte nur mit Mühe kurz vor der Unglücksſtätte
zum Stehen gebracht werden und ſeine Fahrt erſt wieder fortſetzen,
als die Unfallſtelle geräumt war.

Coburg, 5. Sept. (Familiendrama.) Eine von
ihrem Manne getrennt lebende Frau Suhlfleiſch wurde von
Nahrungsſorgen gequält und beſchloß, mit ren Kindern in den
Tod zu gehen. Sie band ſich und die Kleinen mit einem Strick
zuſammen und ſtürzte ſich in einen Bach. Eins der Kinder er
trank, die Frau und das andere Kind wurden gerettet.

Y Gotha, 6. Septbr. Befürwortung der Prügel-
Ruin des Mittelſtandes.) Jn der hieſigen

à

rafe.
für ſittlich verwahrloſte Knaben überfielen geſtern

n erwachſene Zöglinge dieſer Anſtalt den Aufſeher, der die faulen
urſchen zur Arbeit anſpornen wollte, warfen ihn nieder und verſetzten

ihm mittels eines Meſſers Stiche in die Bruſt, ſodaß das bedauerns
werte Opfer dieſer rohen Geſellen in die Meyerſche Klinik gefahren
werden mußte. Die beiden Attentäter, von denen der eine bereits zwei
Jahre Zuchthaus verbüßt hat, entwichen in der Richtung nach Erſurt
zu. Der hieſige Konſumverein beabſichtigt, durch weitere Einrichtung
von Filialen oder Brotverkaufsſtellen und ferner durch Austragen von
Backwaren durch Brötchenfrauen einen vergrößerten Umfang ſeines
Geſchäftsbetriebes in die Wege zu leiten. Da ein derartiger Vertrieb
der Erzeugniſſe der Genoſſenſchaftsbäckerei dem Bäckergewerbe verhängnis
voll iſt, ſo wendet ſich die ſchwer bedrängte Bäckerinnung Gothas mit
einem Appell in der „Gothaiſchen Ztg.“ an andersdenkende Bürger und
an ſfolche, welche dem Verein vielleicht noch aus Unkenntnis der be
ſtehenden Verhältniſſe angehören, mit dem Wunſche, dieſem Aus
wuchſe der Gewerbefreiheit nicht ferner ihre Unterſtützung

zu wollen, ſondern im Jntereſſe der Wohlfahrt unſeres
taatslebens aus einem ſolchen Vereine auszuſcheiden.

Zwickau, 5. Sept. (Größere Diebſtähle) an Roh-
material ſind im König Albert-Werk in Lichtentanne entdeckt worden.
Der Täter, ein Arbeiter Burkhardt, iſt verhaftet, ebenſo der Hehler, ein
Althändler in Zwickau.

Dresden, 5. Sept. (Mieterverein.) Geſtern
wurde hier der Verbandstag der deutſchen Mietervereine mit einer
Vorſtandsſitzung und mit einer Begrüßung der Gäſte in Meinholds
Sälen in der Moritzſtraße eingeleitet. Morgen abend ſind die
Delegierten der Stadt Dresden zu einem Feſtabend in den Sälen
des ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſtes eingeladen,

Landwirtſchaftliches.
VI. Zuchtviehauktion des Verbandes für die

Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes und
J. Zuchtviehauktion des Verbandes für die Züchtung des veredelten
Landſchweines in der Provinz Sachſen in Stendal am 16. September
1903, morgens 10 Uhr. Zur Auktion gelangen ca. 60 Zuchtbullen
des ſchwarzbunten Niederungsviehes, welche durch eine Kommiſſion aus
den 15 angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaſten ausgewählt ſind.
Die Gemeinden, Stierhaltungsgenoſſenſchaften und Einzelzüchter ſeien
hierdurch auf die Auktion aufmerkſam gemacht, wo günſtige Gelegenheit
grrt wird, wirklich gutes, brauchbares Zuchtmaterial zu erwerben.

er Zuchtwert wird noch dadurch S daß ſämtliche Bullen von
angekörten und eingetragenen Herdbuchtieren abſtammen. An Schweinen
lange ca. 40 Stück jüngere Eber und Sauen, von angekörten

lterntieren abſtammend, zum auktionsweiſen Verkauf. Kataloge
verſendet und nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsführung der beiden
Verbände zu Halle a. S., Kaiſerſtraße.

Perſonalnachrichten,
Perſonalnachrichten im Bereich der Ober

Poſtdirektion Halle. eine Majeſtät der Kaiſer und König
Allergnädigſt geruht, dem Poſtmeiſter Wotſchke in Cölleda

im Scheiden aus dem Dienſte den Roten Adlerorden IV. Klaſſe zu
verleihen. Angenommen iſt als Poſtanwärter der DepotVizefeldwebel
Buchholz in Ortrand. Verſetzt ſind die Ober-Poſtpraktikanten:
Neumann als Poſtinſpektor von Halle nach tendal und
Roediger in gleicher Eigenſchaft von Potsdam nach Halle
der Oberpoſtſekretär Sindt als Poſtmeiſter von Naumburg
nach Berlinchen der Poſtmeiſter Petry von Gelſenkirchen
nach Cölleda die Poſtpraktikanten: Geiſt von Querfurt nach Weißen
fels, Harder von Elſterwerda nach Weißenfels, Lüttſchwager
und Wagner von Halle nach Merſeburg die Poſtverwalter: Eyli t
von Zörbig nach Ermsleben, Günther von Ermsleben nach Belleben
und Koch von Belleben nach Zörbig die Poſtaſſiſtenten: Arnold
von Querfurt nach Weißenfels, Baumann von Merſeburg nach
Berlin, Beeſe von Eilenburg nach Halle, Richard Berger
von Heringen nach Torgau, Bocher von Eisleben nach
Hedersleben, Börner von Wittenberg nach Merſeburg
Dannewitz von Zeitz nach Bad Köſen, Dote von Elſter
werda nach VBockwitz, Hiepe von Kloſtermansfeld nach Roßla,
Hoffmann von Corbetha nach Weißenfels, Horn von Eilenburg
nach Merſeby Lochner von ettſtedt nach Ze r Meyer von
Prettin nach woile, Pietz ſch von Söbnitz nach Merſeenrg, Reich von
Niemberg nach Halle, Richard Richter N von Bitterfeld nach Weißen
fels, Röhnſch von Eilenburg nach Halle, Schreyer von Halle
nach Merſeburg, Thomas von Halle nach Bad Köſen und Zäper
von Halle nach Merſeburg.

VeränderungenindenPfarrſtellender Provinz.
Ueber die Pfarrſtelle zu Sydow, Ephorie Sandau, iſt bereits verfügt.
Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle an der St.
Martinikirche in Halberſtadt erledigt. Dieſelbe gewährt neben freier
Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe IV (3600 Mk.). Zur Parochie
gehört eine Kirche. Behufs Wiederbeſetzung werden der Gemeinde drei
Bewerber vom Magiſtrate in Halberſtadt zur Auswahl bezeichnet.

S S Di d der benachd einde
da, 5. Sept. Die Jagdnutzung der arren GemMügeln x einen Herrn v. Rechelhäuſer in Berlin für 1375 Mark

tet worden. Bisher koſtete die Jagd 580 Mark. Das Pachtla umfaßt ca. 4000 Morgen und gilt als eines der beſten Jagd

reviere der Umgegend.
Liebenwerda 6. Sept. Einen ſeltenen Fang machte die

chereigeſellſchaft in Beuterſitz, indem ſie in einem Zuge 7 Welſe im
icht von 1 Zentner und noch 1 Zentner andere Fiſche, als Hechte,

Barben, Bleie und dergleichen, ſingen. Ein Beweis dafür, daß die
Schwarze Elſter noch ſehr fiſchreich iſt.

Aus Bädern und Sammerftiſchen,
Nordſeeh Wittdün, 6. Se r. Wie verlautet, purde ſeitens

des Staates das Haus mit dem altberühmten Königspeſel auf der
Hallig Hooge x um dieſe wertvolle Antiquitäten der Nachwelt
zu erhalten. Auch ſoll durch den Bau einer ebrücke der Beſuch
der Jnſel erleichtert werden. Schon in dieſem Jahre ſind ſeitens der
Sylter Südbahn und Amrumer Jnſelbahn für die Weſterländer
und Amrumer Gäſte Luſtfahrten nach Hooge veranſtaltet, die
ſtarke Beteiligung fanden und wird vorausſichtlich im nächſten
Jahre nach dem Ankauf durch den Staat der Beſuch noch
bedeutend lebhafter werden. Trotz der ſchlechten Witterung in dieſer
Saiſon iſt der Fremdenverkehr hier auf Amrum bedeutend größer wie
in früheren Jahren und iſt, da jetzt im September ſich das
Wetter gut anläßt, vorausſichtlich für die Nachſaiſon ein bedeutender
Zuzug zu erwarten.

Nordſeebad Weſterland Sylt. Excellenz Handelsminiſter
Möller iſt am 5. September ſamt Familie im Nordſeebad Weſterland
Sylt zu längerem Kuraufenthalt eingetroffen. Es herrſcht Pracht
wetter. Die bisherige Frequenz beträgt 16 000 Kurgäſte in Weſterland.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 9. Septdr., abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Kand. DonatDomkirche: Den den 8. Septbr., abends x9 Uhr Bib
m Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will

mmen.
Zu St. Stephanns Dienstag, den 8. Septbr., abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 9. Septbr., abends 84 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

9. Septbr., abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſir. 4;
Paſtor Meltzzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. September 1903,

Aufgeboten 2 Der Bahnarbeiter Guſtav Gierſchmann, Forſterſtr. 37
und Hedwig Röthling, Gr. Ulrichſtr. 37. Der Krankenwärter Heinrich
Roſenau, Merſeburgerſtr. 59 und Anna Haniſch, Gr. Steinſtr. 25.
Der Schmied Reinhold Kabiſch, Kellnerſtr. 17 und Lina Metz, Talamt-
ſtraße 7. Der Fabrikarbeiter Hermann Berbig, Weingärten 30 und
Luiſe Bardnik, Weingärten 31. Der Buchdrucker Arthur Koch, Wörm
litzerſtr. 10 und Jda Prill, Kl. Märkerſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Bahnarb. Max Spröde, Jakobſtr. 23
und Klara Elſte, Georgſtr. 2. Der Kupferſchmied Max Worm,
Schillerſtr. 31 und Melanie Richter, Marthaſtr. 29. Der Ober
lithograpch und akadem. Maler Karl Neumann, Würzburg und
Anna Marx, Merſeburgerſtr. 96. Der Koch Hermann Zander,
Zinksgartenſtr. 13 und Marie Krieg, Ludwigſtr. 7. Der Ver
icherungsbeamte Ernſt Schimpf, Wörmlitzerſtr. 102 und Katharina
Jaekel, Dorotheenſtr. 16. Der Gärtner Richard Sachs, Altendorn
und Jda Matthias, Kl. Ulrichſtr. 24. Der Poſtaſſiſtent Friedrich
Diers, Großheringen und Valeska Mertens, Kl. Brauhausſtr. 23.

Geboren: Dem Bauarb. Wilhelm Sondershauſen, Schloſſer
ſtraße 4, S. Richard.

Geſtorben: Des Maurers Ernſt Raith S. Hellmuth, 8 Mon.,
Kl. Ulrichſtr. 31. Der Schneidermſtr. Friedrich Wiebach, 67 J.,
Flutgaſſe 2. Des Handarb. Max Fiedler S. Max, 1 Mon., Hirten
ſtraße 8. Des Arbeiters Alexander Schnurfeil S. Kurt, 1 Mon.,
Sankt Eliſabethhaus. Der Privatmann Gottfried Elias, 72 J.,
Alter Markt 6. Des Arbeiters Theophil Molenski S. Franz,
10 Mon., Sankt Eliſabethhaus. Des Jnvaliden Wilhelm Ziegler
T. Hedwig, 2 J., Thüringerſtr. 27. Des Materialwarenhändlers
Robert Kreuter T. Charlotte, 4 J., Ludwigſtr. 50. Des Modell-
tiſchlers Paul Max S. Alfred, 2 Wochen, Lindenſtr. 75. Der
Schloſſer Wilhelm Mäder, 76 J., Ludwigſtr. 24.
Ha lle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. September 1903.

Aufgeboten Der Bauarbeiter Max Koch, Trothaerſtr. 74 und
Marie Schulze, Gr. Brunnenſtr. 37.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Juſt und Margarete
Lippold, Friedrichſtr. 35. Der Pfefferküchler a udock, Friedrich
traße 36 und Marie Kolb, Gr. Klausſtr. 20. Der Steinſetzer Guſtav

ilde und Martha Schleußner, Wettinerſtr. 22. Der Elektromonteur
Otto Raſch und Auguſte Parlow, Schillerſtr. 3.

Geboren Dem Reſtaurateur Rudolf Säumenicht, Karlſtr. 24, T.
Martha. Dem Gasanſtaltsarbeiter Franz Brömme, Gr. Goſenſtr. 39,
S. Albert. Dem Böttcher Karl Binner, Mühlweg 29, T. Margarete.

Geſtorben Des Reſtaurateurs Karl Rathmann T. Elsbeth, 11 Mon.
Blumenthalſtr. 21. Die verw. Rentiere Emilie Stoye geb. Linke, 79 J.,

19. Der Rentier Friedrich Kohlmann, 80 S., Sophien
traße 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Gürtker Arthur Alter, Halle a. S.
und Bertha Becker, Sömmerda. Der Arbeiter Otto Schrödter und
Marie Friedrich, Bitterfeld. Der Bergmann Franz Thomas, Ziegel
rode und Bertha Rexhauſen, Thale. Der Redakteur Dr. phil. Ehregott
Wintzer, Halle a. S. und Johanna Frauen, Hamburg. Der Bild
hauer Guſtav Zimmermann, Halle a. S. und Marie Stohe, Morl.
Der Dr. phil. Adolf Tiedge, Ashauſen und Auguſte Rühe,
Schöningen. Der Kaufmann Johannes Kirſten, Dülken und Marie
Weiß, Güglingen. Der Ingenieur Emil Storb, Halle a. S. und
Eliſe Salm, Cöthen. Der Schloſſet Richard Veit, Jahnsbach und
Alma Meinhold, Ehrenfriedersdorf.

x 72277«»JW—»—Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;

für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale e ereeeiee

len Hautausſchläge e und Hautunreinigreiten befreit

augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma KronenApotheke

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Detoktiv und Auskunftes-iünstlitut

ſein ill, be s Herh Feife. 3ben nur eyer“ peife. et

Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drog (2577

Otto Harnisch,

Wer haben in allen Apoth.,

4 Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweſiers und Edelschmiede,

Er. Ulriohstr. 25, Fernspr. 300.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer'sehe Hähner-

Poststrasse S. (2242
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Hierdurch die ganz ergebene Mitteilung, dass ich entsprechend vielen Wüänschen meine Wohnung und

Das „Heſſos- Bad nach leiprigerstrasse

verlegt habe und am heutigen age eröffne.

2588)

VFernsprecher.

enPreusgische Boden-
Credit Aktien Bank.
Die am 1. Oktober 1903 fälligen

Coupons unſerer Hypotheken-
briefe werden vom 15. Sept. ab
in Halle a. S. bei Herren Rein
hold Steckner, H. F. Lehmann
eingelöſt. [2594Die Coupons bitten wir auf der
Räckſeite mit dem Firmaſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im September 1903.
Die Direktion.

Die am 1. Oktober er. fälligen
Zinscoupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 15., September
cr. ab bei unſerer Kaſſe ſowie
fämtlichen Pfandbrief-Verkaufs-
ſtellen der Bank eingelöſt. [2576
Pheiniveh-Megtlälisele

Boden (redt: an.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
(2569)

zu Wollen.

Hochachtungsvoll

Mit Hochachtung und PErgebenbeit

Vosef MHilsdorf,

r am Turm
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[2580

langjähriger Kellermeister der Alt- O
deutschen Weinstuhbe. Brüssel. O

85
9

weirertanmi zum Schlboss Winkel.

Pinem verehrten Publikum von Halle und Umgegend mache hierdurch die
ergebene Mitteilung, dass ich in dem Hause

S Brüderstrasse 5Eingang auch Gr. Steinstrasse 79) eine Weinwirtsenatt mit
estaurant eröffnet habe.

Durch prima Weine direktester Bexüge, sowie durch eine feine französische
Küche bei billigsten Preisen glaube ich sicher, allen Anforderungen gerecht werden
zu können und bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch unterstützen

Sperzſal-Ausschank pro Glas 25 Pfg.

Für das mir bisher in so reichlichem Masse entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir asselbo auch in meine, neuen Ans
wahren, indem ich die Versicherung gebe, dass ich bestrebt sein werde, möglichst allen Wünschen gerecht zu werden.

dem Lichtheilverfahren auch Kurformen nach dem gesamten Naturheilverfahren.
Dampfbäder hinweisen, welche neben der denkbar bequemsten Körperlage das PFreibleiben des Kopfes und den Zutritt der frischen Luſt zu den
Lungen gestatten und wegen ihrer Ausführung (fast nur Glas) die grösste Sauberkeit ermöglichen.
man rühmt ihnen nach, dass sie bei Vnterleibsleiden, NervenkrankKkheiten, Rheumatismus und Gieht ausserordentlich wirksam seien.Verabreichung aller Kurbäder lege ein Hauptgewicht auf gute Massage, welche von gut geschultem Personal, auf Wunsch aber auch von wir persönlich aus-
geführt wird. Auch die Thure Brandtmassage findet bei Frauenleiden als wichtiges Hälfsmittel Anwendung Meine jahrelange praktischo
Tätigkeit auf dem Gebiete der Badetechnik und des Naturheilverfahrens verschaffen mir die weitgehendste Sachkenntnis und geben dem sich mir anvertrauenden
Kranken, sowie dem meine Anstalt frequentierenden Badegast die Gewähr für gute sachgemässe Bedienung unter Berücksichtigung seines jeweiligen Leidenszustandes.

re

Besonders

e

e!

Auch elektrische Lothannin-Bäder habe ich neu eingeführt

D

zu be-
Ich verabreiche von jetzt ab wieder neben

möchte ich auf die vorzügliche Konstruktion meiner

Neben der

NaturheilkKundiger,
Schüler Dr. med. Thure Brandts,

seit 10 Jahren am hiesigen J i2t20,
seit 1888 S Wlis.

Seſt 1. Januar 19019 Sauggas. Aulagen h
von 4-125 PS. verkauft.

BENZ Co. ment L. Mannheim
war die erste Firma in Deutschland, welche

Saug-Generatorgas-Anlagenbauto.

Betriebs Kosten
erstaunlioh villig.

Pferdelraft und Stunde
l PfennigAunderte von ganz vorzüglüehen Reſorenzen.

[2571

Cas-, Benzin-

und
wpritns -Kotoren.

Motorwagen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. September 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die Welt

in der man ſich langweilt.
Leipzig (Altes Theater): Die
Fledermaus.

Thale am Harz.
Für Töchter gebildeter Stände

gründliche Ausbildung in Wiſſen-
ſchaften, Haushalt, Handarbeiten,Muſik, Geſang, Malen ?c., Sprachen
von AÄusländetinnen. Penſion mit

Unterricht jährlich 800 Mark. W
ferenzen, Proſpekte. (2566
Frau Profeſſor Lohmann.
Blüthner Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert [2141

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Vernickoeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
S e. Pord.Haassengier,

S. MetallwarenFabrit,
SBarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W wwwwwi
Rübenſamen-

Tr ockenApparat
R.-G.M.Leiſtung 60 LKg pro Stunde,

Preis 3500 Mk.
Weitere Auskunft erteilt gern

Fr. Rassmus., Magdeburg.

Thüring. WeissKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, 'jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [2289

[2139

2 Kugfervitriol
Weizenkälken w vorzüglicher Qualität ganz und S

mahlen empfiehlt zu billigſten Preiſen [257M. le inau, Halle a. S., Schmeerſtr. 13.
z

Möbel Cransporte
aller Art,

S Lagerungen
übernehmen zu den eoulanteſten Bedingungen.

Sillmann c Lorenz
am Güterbahnhof 1. [2579

Die

Weber
F

im Eulengebirge fertigen anerkannt preis
werte und dauerhafte Leinen, Halbleinen
und baumw. Gewebe zu Wäſche u. Aus
ſcrttungen. Preisbuch u. Muſter poſtfrei,

Waren von 26 W. an franko.
Waldenöu, er [150

Weber Unterstützungs Unternehmen,

Th. Schoun,
Wüſtewaltersdorf in Schleſien Nr. 9. 2

Für e Meta mine Sit- Gratet; Halle a, S.

Bach Mitteln
[2590Morgen Dienstag, nachmittag 4 Uhr

nKur- KonzertEntree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. C. Rohde.

Sofox blau
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Proist das feinste Fabrikat der ſwwer

FR. Da SöphtE. Halt S.

r Pf. M.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das teinste Fabrikat m eit.

en Bruchleidenden e
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht

tragbaren 12603Gürtelbruchbänder ohne Federn,
LEIB- und VORFALILBINDEN. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung. Ausserordentlich zahlreiche Anerkennungssehreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern, Mein Vertreter ist wieder mit
Austern anwesend in Halle a- S. fFreitag, den l. September 9--5
Hotel Stadt Bernburg, Franckestrasse.

Bandagenſabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75.

Pfeiffer sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realscehule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Rienst berechtigt, be-
ginnt die Winterkurse am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

Direktor Prof. Pfeiffer.
ſada Monſe. ſrpono cſeafer

Direktion: Rich. Hubert. Direktion: Gustav Poller.
Täglich große Vorſtellung Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des des Hauptbahnhofes.

RieſenVarieteeProgramms. 10 ſenſationelle Debuts!

7 Aga 0
Die Original-

S n 66

Die ſchwebende Jnngfran.

OriginalJlluſon

„Paſſagetheater“ zu
erlin.

Die aryhte Jlluſion der
enwart.„Elne Eddesfahrt

auf einem Tiſch von 3 Mtr.
Duirchmeſſer, ausgeführt von

vom

u AlexanderPaſageTheater in Berlin. Das ameritaniſche Kreolen

Elite e hewöle Quartett v„Excelsior“8 Damen! 8 Damen! he 2 MoosThe Teimsa. mit dem Or ginal-
Senſationellſter fliegender Luft „Cake-Walk- Tanz“.

Akt auf der Bühne. Die schwarze Patti,
genannt „Die kreoliſche

Nachtigall“.
Alfonso-Trio,

phänomen. Jonglierpandomime
und das übrige [2575

Pracht- Programm.

und ſie
übrigen Glanzuummern.

Bad Lauterberg a. Harz
Hamburger Töchter Penſionat

bietet chriſtlich jg. Mädchen gebild.Stände dec Seſter Verpflec Himheer-Saf
gründl. Unterricht im Haushalt auy ver a 60 Pfg. [259
Wunſch auch in Fprachen, Muſik e. A. Krantf- Nachf.,
Proſpekte und Referenzen ſtehen zuDienſten. Frau Huncker. Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064

Mit 1 Beilage.



Dienstag
Beilage zu Nr. 419 der Halleſchen Zeitung September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. September.

Zum Kaiſertage in Halle.
Nacqhklänge vom Kaiſertage. Noch prangt alles im Feſt

ſchmucke, Straßen und Plätze unſerer alten lieben Saaleſtadt tragen
noch ihre zum großen Teile wundervollen Dekorationen. Viel Mühe
und viel Arbeit haben dieſelben gemacht, Tag und Nacht haben die
Handwerksleute ihre Hände geregt, damit am Sonntag des Kaiſer
beſuches alles vollendet, alles gelungen ſei. Und es iſt unſeren Hand
werksmeiſtern zu danken, daß die umfangreichen Dekorationen ſo
künſtleriſch geglückt waren, daß ſelbſt unſer erhabener Kaiſer mehr
fach mit uneingeſchränktem Lobe über dieſelben nicht zurück
gehalten hat. Ein beſſerer Lohn konnte den Handwerksmeiſtern
nicht werden Ehre dem Hallenſer Handwerkerſtande! Und wie die
Dekorationen, ſo waren auch die Arrangements für die Spalierbildung
ausnahmslos umſichtig und vortrefflich in. die Wege S Es gab
allenthalben ein ſchmuckes und abwechslungsreiches Bild im Spalier.
Die Beamten jeglicher Kategorien nahmen ſich in ihren kleidſamen
Uniformen ſehr vornehm aus. Wieder waren es auch die Handwerker,
welche mit regſter Schaffensfreudigkeit beraten hatten, wie die verſchiedenen
Handwerkerſtände im Spalier vertreten ſein ſollten. Und in originellen
Reihen ſah man denn unſere Meiſter, Geſellen wie Lehrbuben, auf den
Feſtſtraßen ſtehen. Da waren die Fleiſcher und Bäcker in ihren
famoſen weißen Arbeitskoſtümen, hier wieder die Schornſteinfeger in
ihrer ſo eigenartigen ſchwarzen Tracht, weiter die Schmiede mit
Hammer und Hufeiſen u. v. a. m. Auch die Bergleute gaben eine
ſtattliche Front. Der Verein der Gondelbeſitzer hatte ein Segelboot
hübſch dekoriert zwiſchen Reichsbank und dem Telegraphenamt auf-
e die Rudervereine hatten am Theater Maſten mit bunten

Tr aufgerichtet. Nicht zu vergeſſen die Halloren Jhnen brachte
der Kaiſer das meiſte Intereſſe entgegen und lange und freundlich
unterhielt Seine Majeſtät ſich mit den Halloren auf dem Markte.
Wenn wir der Spalierbildung weiter gedenken, ſo muß unſerer Schul
jugend auch Anerkennung gezollt werden dafür, daß ſie ſich in der
Sonnenglut tapfer gehalten und gut betragen hat. Die Kleinen,
Knaben wie Mädchen, waren alle froh geſtimmt an dem
Jubeltage des Kaiſerbeſuches und hell leuchteten die Augen, als
der Kaiſerzug in Sicht kam, begeiſtert aber klang das Hoch für das
Kaiſerpaar aus den jungen Kehlen. Und die ungeheuere Maſſe des
vieltauſendköpfigen hieſigen und auswärtigen Publikums hat ſich der
ſeltenen Ehre des Kaiſerbeſuchs würdig erwieſen. Von widerlichen Vor
kommniſſen wiſſen die Zeitungen nichts zu melden. Wenn wir dann
heute und die folgenden Tage durch die Straßen wandern, werden wir
durch das Feſtgepräge derſelben an den Kaiſerzug und ſeine unver-
geßlichen hiſtoriſchen Momente lebhaft erinnert. Erinnerung iſt
alſo das Blatt, das uns bleibt auf Lebenszeit von den herzlich-
fröhlichen Stunden des Kaiſerbeſuches Erinnerung und
die uns von neuem gewordene beglückende Gewißheit, daß
wir Deutſche einen Kaiſer und eine Kaiſerin unſer
nennen dürfen, die in ihrer huldreichen Liebens-
würdigkeit und herzlichen Güte jedermann, ohne Ausnahme,auf alle Zeiten für ſich gewinnen. Wir Deutſche lieben unſer

Kaiſerpaar!
Urteil der Kaiſerin über Halle. Ueber den Beſuch am

Sonnabend hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin erklärt, daß es ihr trotz der
Hitzeausnehmend ſchön in Halle und in den Anſtalten,
die Jhre Majeſtät beſucht, gefallen hat.

Feſtmahl. Als Nachfeier zur Weihe der Pauluskirche fand
geſtern nachmittag von 21 bis 6 Uhr in den „Auguſte ViktoriaSälen“
(Hotel Kaiſer Wilhelm) ein Feſtmahl ſtatt, an dem ca. 180 Perſonen
teilnahmen erfreulich war die zahlreiche Teilnahme aus der Gemeinde ſelbſt.
Vertreten waren die Staats und geiſtlichen Behörden. Wir ſahen die
beiden Herren Generalſuperintendenten der Provinz, die Herren
D. r und D. Holtzheu er, Konſiſt. Präſident Dr.
Glaſewald, Oberkonſiſtorialrat Sti tz e, Konſiſtorialrat S. Schultz e
Magdeburg, Geheimen Oberbaurat HoßfeldBerlin, Herrn Geheimen
Kommerzienrat Riedel mit Familie, ſehr viele Geiſtliche der Stadt,
Reg.Rat und Geh. Baurat Beisner Merſeburg, Baurat Matz
Halle, General Körner. Zahlreiche Tiſchreden wurden gehalten und
der Paulusgemeinde die beſten Wünſche für die Zukunft ausgeſprochen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin im Diakoniſſenhauſe. Zu dem
bezüglichen Bericht in der Sonntagausgabe teilt man uns noch aus
führlicher mit: Jn reichem Blumenſchmuck prangen unſere Gärten.
Die Diakoniſſenfahne, die blaue mit dem Friedensſymbol der
Taube, welche den Oelzweig im Schnabel trägt,
flattert inmitten der vaterländiſchen Fahnen, ein beſcheidenes, mit
Tannengrün umwundenes Tor ſchmückt den Eingang zu unſerem Grunde
ſtücke. Guirlanden gehen von Baum zu Baum reiches Grün umrahmt
das ſchöne Portal des Hauſes, Freunde haben uns eine reiche Orangerie
für Flur und Treppenhäuſer geliehen, ſchöne Teppiche und
Läufer bezeichnen den Weg, den die Kaiſerin gehen wird. Alles
iſt in fröhlich feſtlicher, gehobener Stimmung, denn bald erwarten wir
unſere vielgeliebte Kaiſerin. Vor 46 Jahren beſuchte unſere Königis
Eliſabeth faſt an demſelben Tage unſer damals eben einge
weihtes, beſcheidenes Diakoniſſenhaus auf dem Weidenplan. Eine
Kaiſerswerther und vier Halleſche Schweſtern empfingen ſie in
dem kleinen, unſcheinbaren Hauſe. Jetzt gleicht unſer Diakoniſſen
haus einer Stadt, auf dem Berge erhebt es ſich ſtattlich in
drei Stockwerken in einer langen Front inmitten prangender Gärten,
umlagert von einem Kranze von ihm gehöriger Anſtalten und iſt im
Beſitz einer eigenen, vor zehn Jahren geweihten Kirche, in der nun eine
feſtlich-frohe Menge des Augenblicks harrt, da in ihr die Kaiſerin den
Willkommengruß der Schweſtern im Geſang des 91. Pſalms empfangen
wird. Das ganze Haus iſt feſtlich geſchmückt, und fleißige und fröh-
liche Hände haben das vollbracht, alles blitzt und glänzt vor Sauber
keit. Vor dem Schweſternſaal ſind die jungen Schweſtern, die Hilfs-
und Probeſchweſtern und Johanniterinnen zur Rechten und Linken
gruppiert. Jm großen Schweſternſaal, den ſchöne Teppiche
und Blumen zieren, ſind die zur Vorſtellung befohlenen Vor-
ſtandsmitglieder verſammelt, nämlich Konſiſtorialrat D. Goebel,
Geh. Rat v. Voß, Med.-Rat Riſel, Oberin, Paſtor Jordan,
Frl. Rothe, dazu die Chefärzte Prof. Dr. Genzmer, Dr.
Witthauer, endlich noch Se. Magnifizenz der Rektor der Univerſität
Prof. Dr. Stammler. Kurz nach 10 Uhr erſcheinen die Königlichen
Kammerherren Regierungspräſident Frhr. von der Recke, Graf
v. Hohenthal, Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident Dr. von

Boetticher mit Gemahlin, dann Se. Exzellenz der Oberhofmeiſter
Jhrer Majeſtät Frhr. v. Mirbach, wie auch der Herr Oberbürger
meiſter Geh. Reg.-Rat Staude- Halle. Gleich darauf fuhr Jhre
Majeſtät, begrüßt von dem Jubel der Menge, in unſeren Garten ein.
An der Freitreppe des Hauſes ſtanden die Oberin und der Paſtor
und durften die Majeſtät nach dem Schweſternſaal geleiten, nachdem die
Probemeiſterin einen Strauß Marſchal Niel-Roſen hatte überreichen
dürfen. Jn aller Herzen gewinnender Huld und Freundlichkeit nahm
Jhre Majeſtät die Vorſtellungen entgegen und ließ ſich bald von der
Oberin, bald von dem Paſtor über die Einrichtungen des Hauſes,
über die Größe der 224 Mitglieder zählenden Schweſterſchaft,
der Schar der bei uns ausgebildeten Johanniter- und freien
Hilfsſchweſtern berichten. Dann ging es durch die ſchön ge-
ſchmückten Korridore, auf deren ſinniger Dekoration das Auge
der gütigen Fürſtin mit ſichtlichem Wohlgefallen ruhte, zur
Frauenſtation. Jn dem großen Krankenſaal trat Jhre Majeſtät nach
Vorſtellung unſerer Aſſiſtenzärzte und des Herrn Dr. Max
Graefe an die einzelnen Krankenbetten heran und unterhielt
ſich in großer Leutſeligkeit mit vielen kranken Frauen die
der Majeſtät in beſcheidener und doch offenherziger Weiſe
Antwort gaben. Den Höhepunkt der Feier aber bildete der
Eintritt Jhrer Majeſtät in unſer ſchönes Gotteshaus. Man hätte das
Bild feſthalten mögen, als das Auge der gütigen Herrſcherin auf der
verſammelten Gemeinde, der Freunde des Hauſes ruhte und die Majeſtät

mit freundlichem Neigen unſere Hausgemeinde grüßte. Man fühlte
es, da flogen der Herrſcherin die Herzen förmlich zu, und unſer
Schweſternchor, welcher den 91. Pſalm nach der
Kompoſition von Stein eingeübt hatte, verlor bald
die anfängliche Schüchternheit und ſang aus aller Herzen
heraus für die geliebte Kaiſerin: Er hat ſeinen Engeln be
fohlen über dir, daß ſie dich auf den Händen tragen
und du deinen Fuß nicht an einen Stein ſtoßeſt.
Vielleicht geben die nun folgenden Verſe, welche die Kaiſerin aus der
Hand des Anſtaltsgeiſtlichen entgegennahm und ſofort freundlicher Be
achtung würdigte, de m Ausdruck, was alle in dem Augenblick empfanden:

Wir alle möchten Dir ins Auge ſehen
Und Dir ganz nahe, hohe Fürſtin, ſtehen,
Als Landeskinder Dich recht herzlich grüßen
Und unſrer Landesmutter Hände küſſen.

Wir möchten Dir die ſchönſten Blumen ſchenken,
Dein gütig Aug' auf alle gerne lenken,
Die leidend hier der Hilfe harren 7
Gott gab ſie uns zum liebenden Bewahren.

Wir alle möchten Dir ſo gerne ſagen,
Daß wir Dich liebend auf dem Herzen tragen,
Für unſre Kaiſerin und Königin beten,
Wenn wir vor unſern Gott und Herrn treten.
Laß Dir mit ſchlichtem Schweſternliede danken,
Daß Du gekommen zu den Schwachen, Kranken.
Und aller Augen laß Dir ſagen
Wir möchten Dich auf unſern Händen tragen!
Und der Allmächt'ge, der im Himmel thronet,
Jm Heiligtum und bei den Niedern wohnet,
Der ſchütze Dich auf allen Wegen,
Der kröne Dich mit ſeinem reichſten Segen.

Auf dem Altan der Frauenſtation waren die Kranken der oberen
Frauenſtation auf Polſtern und Ruhebetten unter Blumen gruppiert. Mit
ſichtlichem Wohlgefallen ruhte das Auge der Kaiſerin auf dieſem liebevoll
erſonnenen Arrangement und entdeckte auch mit Freuden das von Blumen
umrahmte Bild Seiner Majeſtät des Kaiſers. Nun gings noch nach dem
ſchönen, nach dem Süden gelegenen Altan der Frauenſtation, hindurch
durch einige Klaſſenzimmer. Hier ruhte das gütige Auge der Landes-
mutter freundlich auf der Schar unſerer, auf ihrer Veranda gebetteten
kranken Kinder, welche mit einem Liede nach der Melodie: „Es brauſt
ein Ruf wie Donnerhall“ die Kaiſerin grüßten. Brauſte es auch nicht
wie Donnerhall, ſo kam es von Herzen und ging zu Herzen. Wie freundlich,
wie leutſelig ſich unſere Kaiſerin überall zeigte, das iſt nicht zu be
ſchreiben. Majeſtätiſch und doch ſo herzgewinnend war ihr ganzes Weſen.
Alle hätten ihr die Hände küſſen mögen. Da durften es denn auch des
Paſtors Gattin und Kinder ſich ſchließlich noch erlauben, der
Majeſtät Roſen aus ihrem Garten zu überreichen, und daß des Paſtors
jüngſtes wortloſes Töchterlein die Hand der Kaiſerin empfing und
küſſen durfte, auch der Mutter die gleiche Ehre ſeitens Jhrer Majeſtät
widerfuhr, war dem Schreiber dieſes Berichtes eine ſonderliche Freude.
Noch am Wagenſchlag durfte ein geneſendes Kind der Anſtalt mit
ſinnigem Gedicht der Kaiſerin ſeine Blumen darreichen. „Gott
ſegne, Gott beſchütze Euer Majeſtät,“ ſo lautete der letzte Abſchieds
gruß, dann ein Tücherſchwenken und ein HurraRufen der zu Tauſenden
angeſtauten feſtlich-frohen Menge, und unſere liebe Kaiſerin war unſer
aller Blicken entrückt, um noch manche andere Anſtalt durch ihren Beſuch
zu erfreuen. Jch wollte, Jhre Majeſtät hätte alle die freudigen
Geſichter ſehen und all die begeiſterten Schilderungen derer hören
können, die nicht genug liebes und freundliches von dem hohen Beſuch
erzählen konnten. Unſerer Frau Oberin hatte Jhre Majeſtät noch
beſonders durch Dedikatjon eines Buches: „Thomas 4 Kempis
Nachfolge Ehriſti“ geehrt, und in das der Oberin ſonderlich
werte Buch eigenhändig ihren Namen eingeſchrieben. Der
ganzen Diakoniſſen- Anſtalt in Vorſtand, Paſtor und Schweſternſchaft
leibt der hohe Beſuch unſerer Kaiſerin unvergeſſen. Er ſei uns ein

Sporn, zuzunehmen im Werk des Herrn, und ein neuer Anlaß, uns
als treue Landeskinder zu beweiſen, die für ihr Königshaus beten und
mit Leib und Leben zu Dienſten ſtehen, wenn Fürſt und Vaterland uns
rufen. Noch aus der Kinderheilſtätte, in welcher Jhre Majeſtät
länger weilte und den Tee nahmen, hat Höchſtdieſelbe
dem Diakoniſſenhauſe ihren königlichen Gruß entbieten und ſagen
laſſen, wie ſehr ſich Majeſtät in unſerem Hauſe wohl gefühlt und des
feſtlich ſchönen Empfangs gefreut habe. War es uns bei der Kürze der
Zeit nicht vergönnt, Jhrer Majeſtät unſer einzig ſchönes Feierabend
Haus, unſer Martins-Stift und den großartigen Betrieb unſerer
Zentralküche zu bezeugen, ſo freuen wir uns von Herzen des mehrmals

r Verſprechens, daß Jhre Majeſtät ihren Beſuch
ald zu wiederholen hoffe und dann länger bei uns zu weilen

gedenke. Den ganzen Tag über wogte eine fröhliche Menge und
zahlreich von den Außenſtationen herbeigeeilte Schweſtern durch unſer
Herz. Jeder wollte die Stellen ſehen, an denen die Kaiſerin geweilt
e von allem hören, was ſich während des hohen Beſuches ereignet
atte.

Beſuch Jhrer Majeſtät in der Kinderheilſtätte. Jm Anſchluß
an die bezgl. Mitteilungen in der letzten Sonntagausgabe werden wir
noch um Aufnahme folgender Zeilen erſucht. Gelegentlich des auf
15 Minuten bemeſſenen Beſuches Jhrer Majeſtät der Kaiſerin am
Sonnabend in der 8sinsarheilſtätte in der Ludwigſtraße, wo ſie pünkt-
lich zur angeſagten v eintraf, waren (wie wir ſchon mitgeteilt) zur
Vorſtellung elf Damen und Herren des Vorſtandes des Vaterländiſchen
Frauenvereins bezugsweiſe der Kinderheilſtätte befohlen. Es waren dies
die Vorſitzende der Kinderheilſtätte Frau Geh. Kommerzienrat Dehne,
Frau Lina Mühlmann, Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann, Frl. Schmidt,
Frau Emicke, Frau Paſtor Dr. Jenrich, Herr Generalmajor
Baath, Herr Oberpfarrer Knuth, unter deſſen geiſtlicher Fürſorge
die Anſtalt ſteht, Herr Baumeiſter Kuhnt, welcher den Bauplatz der
Kinderheilſtätte unentgeltlich hergegeben hatte, und der Chefarzt der
Anſtalt Herr Dr. Schmid-Monnard. Die Kaiſerin unterhielt
ſich in freundlicher Weiſe mit den einzelnen Vorgeſtellten.

Das Martha-Haus, das Jhre Majeſtät die Kaiſerin am
Sonnabend mit Allerhöchſtihrem Beſuch beglückte, ſieht jetzt auf ein
18jähriges Beſtiehen zurück und ſteht ſeit 6 Jahren unter dem Protektorat
der Kaiſerin. Der nächſte Zweck der Anſtalt, für den ſie 1885 aus
freien Beiträgen nebſt einem Legat von 500 Talern auf Anregung der
Frau Konſiſtorialrat Dryander begründet wurde, iſt die Vorbildung
junger Mädchen ſür dienende Stellungen. Die Eröffnung geſchah in
dem alten Häuschen an der Gottesackergaſſe mit 6 Zöglingen, ſeitdem
ſind es über 500 geworden, denen das Haus durch eine gründliche
Vorbildung den Weg ins Leben ebnen konnte. Nach der Sophienſtraße
wurde die Anſtalt 1891 verlegt, und mit dieſem Beſitz eines eigenen
Hauſes, den die Anſtalt hauptſächlich der Freigebigkeit der Frau
Kommerzienrat Riebeck verdankt, war die Möglichkeit gegeben,
je nach Bedürfnis ſich zu erweitern. So entſtand alsbald
das Hoſpiz für Damen, das ſehr gerne beſucht
wird, weil die Fremden ſich dort wie in einer Familie geborgen
fühlen, und ſpäter die „Heimat“, eine Penſion für angeſtellte junge
Damen aus dem kaufmänniſchen oder Lehrerinnenberuf. Außerdem iſt
ſchon 1886 eine Herberge eingerichtet: das „Heim“ für durchreiſende
oder vorübergehend ſtellenloſe Mädchen welchen durch die Ver
mietungsſtelle des Hauſes leicht wieder ein Unterkommen ver
mittelt wird. Es fehlt oft nur an den Angeboten, um der Nachfrage
genügen zu können. Bei dem erfreulichen Wachstum der Anſtalt iſt es
begreiflich, daß ihr die Kaiſerin, die warme Freundin für die weibliche
Jugend, ihre Teilnahme zuwendet. Die Anſtalt bittet aber in ihrem
ſoeben erſcheinenden Jahresbericht ſehr, daß noch mehr Freunde
als bisherauch in unſerer Stadtihr hilfreiche Hand

möchten zur Erfüllung ihrer großen Auf-
gaben.

Eine ſehr hübſche Epiſode vom geſtrigen Kaiſertage wird uns
noch mitgeteilt: Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hatte
mit der ihr von Sr. Majeſtät vor einigen Wochen gelegentlich des
300jährigen Jubiläums geſtifteten Fahne und mit der bei dem Königsſchießen r Jahre 1890 benutzten Scheibe, bei welchem Se. Majeſtät

bekanntlich zum Schützenkönig geſchoſſen war, Aufſtellung am Reit-
bahndurchbruch, zunächſt der Großen Ulrichſtraße und gegenüber der
daſelbſt vorhandenen Tribüne genommen. Bei der erſten Vorbeifahrt
bemerkte Se. Majeſtät augenſcheinlich bereits die von ihm geſtiftete
Fahne bei der Rückfahrt aber auch die genannte Scheibe. Ein ver
tändnisvolles Aufleuchten ſeiner Augen ein Jingerzee auf die
cheibe, dann auf ſeine Bruſt und darauf wieder auf die Scheibe z

Kenntnis davon, daß Se. Majeſtät ſich des Zuſammenhanges zwiſchen
Scheibe und Fahne zu erinnern ſchienen. Ein gnädiger Blick und ein
freundliches Lächeln wurden den der Fahne und Scheibe Zunächſt
ſtehenden zu teil. Das kleine Vorkommnis zeugt für die vorzügliche
Stimmung des Herrſchers auch an dieſem für ihn ſelbſt ſo ſtrapazen
reichen Feſttage.

„Rotes Kreuz“. Wie wir hören, ſind bei der geſtrigen Spalier
bildung zum Empfang der Majeſtäten zahlreiche Fälle von Unwohlſein
eingetreten. Vor allem wirkte die tropiſche Hitze erſchlaffend auf die
Schulkinder ein, die der Strapaze des langen Wartens nicht gewachſen
waren. Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er
Bahnhofs-Baracken- Vereins hatte eine Sanitätswache in
der Kaffeehalle am Leipziger Turm aufgeſchlagen und ſandte von dort
aus zahlreiche Hilfsmannſchaften nach Leipziger, Poſt und Franckeſtraße.
Es konnte auf dieſe Weiſe in 143 Fällen hilfreiche Hand geleiſtet
werden, während 29 von Unwohlſein und leichten Verletzungen Be
troffene auf der Wache ſelbſt Aufnahme fanden, verpflegt und ſpäter
ekräftigt entlaſſen werden konnten. Auf r J wachhabendenRolonnearoies wurden mehrfach Mannſchaften mit Eimern voll Trink

waſſer das Spalier der Schulkinder entlang geſchickt und dort Ermattete
erquickt. Auf dieſe Weiſe wurde in fürſorglicher Weiſe vielen drohenden Fällen
von Unwohlſein und Ermattung vorgebeugt. Da es in dem engen Raume
der Wache an Sitzgelegenheit mangelte, ließ der wachhabende Arzt eine
größere Bank aus der Nachbarſchaſt herbeiholen; das „Reſtaurant Kohl“
ſtellte ſolche in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung. Jm Schatten
und bei kühlem Trunk kräftigte ſich mancher Ermattete wieder. Bei
der Rückfahrt des Kaiſers etablierte ſich die Sanitätswache noch im
Gehöft der Firma Brandt u. Löloff, die in zuvorkommender Weiſe
den Sanitätern Räume zur Verfügung ſtellte. Gewiß wird die
Bürgerſchaft den braven Sanitätsmannſchaften Dank wiſſen, die ſich ſelbſt
an ſolchem Feſttage zum Wohle des Publikums in uneigennütziger, frei
williger Weiſe in den Dienſt des Roten Kreuzes ſtellen. Hoffentlich
führt dieſe Anerkennung dem Roten Kreuze mehr und mehr treue
Freunde zu. Auch die anderen Sanitätskolonnen taten ihre Pflicht
in vollſtem Maße, und mit Eifer ſtand die Mannſchaft jedem Hilfe
ſuchenden zur Seite. Die zweite Sanitätskolonne in der Kaffeehalle
am Markte war von der Krieger-Sanitäts-Kolonne unter
Leitung des Herrn Kolonnenarztes Dr. med. Leidhold mit etwa
30--40 Mann beſetzt, die dritte in der Kaffeehalle am Reitbahn
durchbruch von der Cröllwitzer Krieger-Sanitäts-
Kolonne mit ca. 20 Mann unter Leitung des Kolonnenarztes
Dr. wed. Hornemann.

Spalierbildung am Robert Franz-Denkmal. Um den kaiſer
lichen Majeſtäten den Anblick des ſchönen Denkmals zu bieten, war
der Platz vor demſelben freigelaſſen. Die Umrahmung desſelben vom
Fahrdamm bis zum Denkmal bildeten im Halbkreis die Schülerinnen
der Seydlitz'ſchen höheren Mädchenſchule, deren vorderſte Reihe Blumen
guirlanden hielt. Der ſinnige Schmuck des freien, mit Blumen be
ſtreuten Platzes beſtand in zwei aus friſchen Blumen gewundenen
Lyren, einer roten, einer weißen, gehalten von je zwei kleinen Mädchen.
Das Ganze bot ein ſo anmutiges Bild, daß die Blicke der kaiſerlichen
Majeſtäten ſichtlich erfreut darauf ruhten.

Die Auszeichnungen, welche Se. Majeſtät gelegentlich der Ein
weihung der Pauluskirche verliehen (von denen wir einige ſchon in
voriger Nummer anführten), ſind folgende: Herrn Generalſuperintendenten
Holtzheuer- Magdeburg den Kronenorden 2. Klaſſe, Herrn Pfarrer
A. Bach den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, dem Lehrer an der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und Kirchenälteſten Herrn H. Groſſe;
ſowie dem Rentier und Kirchenälteſten Herrn M. König den Kronen
orden 4. Klaſſe. Herrn Maurermeiſter Karl wurde eine goldene
Nadel mit Gewerkzeichen und Edelſteinen überreicht, desgl. den Herren
Zimmerpolier Fr. Springer und E. Grimm. Das Allgemeine
Ehrenzeichen erhielten Herr Maurerpolier Koitzſch und Zimmerpolier
Nethge. Den beiden Kindern, welche der Kaiſerin am Portal der
Kirche Roſen überreichten, Elſe Kade und Paula Krütgen,
wurden goldene Broſchen geſchenkt.

Die kleine Margarete Freund das Waiſenmädchen, welches
geſtern in den Franckeſchen Stiftungen durch eine herzliche Liebkoſung
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ausgezeichnet worden, iſt, ſo teilt man
uns noch mit, mit folgendem ſinnigen Gedichtchen an Jhre Majeſtät
herangetreten

So arm und klein ich bin,
Heut' wurde meinem Leben
Ein Freudentag gegeben,
Und fröhlich iſt mein Sinn
Die Blüten darf ich halten,
Die Hände will ich falten
Für meine Kaiſerin

Das kleine Posm iſt von Frl. Emma Müllenhoff aus Kiel, welche
gegenwärtig zu Beſuch in den Franckeſchen Stiftungen weilt, verfaßt.

Blumenſpenden für Jhre Majeſtät. Die Blumen, welche
Jhre Majeſtät der Kaiſerin am Sonnabend und Sonntag überreicht
wurden, hat zum größten Teil die hieſige Blumenhandlung Viktor Haſe
geliefert, ſo einen Marſchall Nielroſenſtrauß (überreicht im Diakoniſſen
haus), einen lila Kattleyenorchideenſtrauß und einen Roſenſtrauß
weißer Kaiſerin Auguſtaroſen (überreicht in der Kinderheilſtätte), einen
Orchideenſtrauß von weißen Odoetogloſſum und lila Cattleyaorchideen
blumen mit lila cattleyafarbigem Band überreicht im Bergmanns-
troſt), für die Stadt Halle einen lila Cattleyaorchideenſtrauß mit
derſelben Bandfarbe überreicht am Bahnhof), ferner einen Orchideen-
ſtrauß von gelben oncidiumriſpenbraunen Odontogloſſumriſpen und
braunen Cyperjudiumblüten mit nielgrünem Band überreicht am Markte).
Von Montag bis Donnerstag finden im „Grand Hotel“ Fürſtentafeln
ſtatt. Dieſelben werden von der nämlichen Firma dekoriert.

Unſere 36er. Geſtern nachmittag in der Zeit von 4 bis
6 Uhr rückten unſere 36er, nachdem ſie beim Kaiſerbeſuch Spalier ge
bildet, wieder mit Extrazügen in das Manövergelände, zunächſt nach
Corbetha, ab. Jn den folgenden Nächten beziehen die 36er Biwak,
heute nacht vorerſt auf dem Gelände zwiſchen Merſeburg und Weißenfels.
Am 11. d. M. kehren die Kompagnien wieder aus dem Manöver in
die Garniſon zurück.

W Die ausführliche Schildernng des Kaiſerbeſuches in
Halle, die in voriger Nummer der Halleſchen Zeitung (Nr. 418) ent
halten war, begegnet weit über unſeren Leſerkreis hinaus großem
Jntereſſe, wie die vielen Nachfragen beweiſen, die uns um den Erwerb
der Nummer zugegangen ſind. Für alle diejenigen, welche den Bericht
über den Kaiſertag gern aufbewahren oder an Bekannte verſchicken
wollen, ſei bemerkt, daß noch Nummern mit dieſer Beſchreibung bei
unſerer Exvedition käuflich zu haben ſind.

Einen Blumenkorb von ſeltener Schönheit hat die Blumen
binderei von Hoffmann, Leipzigerſtraße 45, während der Kaiſertageausgeſtellt. Derſelbe iſt für Generaloberſt von Hahnke beſtimmt. h

künſtleriſcher Fertigkeit und zarter Arbeit, die mit beſonderer
orgfalt und ausgeſuchteſter Wahl in duftigen Blumen und in deren

Aneinanderreihung ausgeführt ward, hat der Blumenkorb die Aufmerk
„ſamkeit der zahlreichen Paſſanten der Leipzigerſtraße erregt.

Ueber Vorkommniſſe, welche die Exekutiv- oder Kriminal
polizei beſchäftigt haben würden, iſt am geſtrigen Tage erfreulicherweiſe
faſt überhaupt nichts mitzuteilen. Es iſt dies eine ſchöne Tatſache,



bei den großzügigen Veranſtaltungen und der vieltauſendtwelche

köpfigen Menſchenmenge umſo bemerkenswerter iſt. Einige kleine
ſchendiebſtähle, die verübt wurden, ſind von unweſentlicher Be

eutung. S

Unglücksfälle. Vom Zuge 543 aus Halberſtadt wurden geſtern
früh auf den Geleiſen am hieſigen Eilgutſchuppen einem Arbeiter beide
Beine adögefahren. Durch den Zug 204 BerlinHalle Frankfurt ver
unglückte geſtern der Maurer Karl Schröter aus Brehna

Gefährliches Spiel. Ein junger Menſch von 17 Jahren
P geſtern mit einem e Revolver. Plötzlich entlud ſich die

ffe und verletzte den Leichtſinnigen zwei Finger der linken Hand
wird er i wohl einbüßen.

Jnm Laufe der verga genen Woche verſrurben im Standes
amtsbezirk Süd an: Gehirnblutung 1, Selbſtmord 2, Darmkatarrh B,
Blutſturz Enteritis 1, Krämpfen 3, errang 1, Lungenleiden
1, Soor Sarkom des Heſenteriums 1, Drüſentuberkuloſe 1,

ypochondrie 1, unbekannter Todesurſache 1, Blinddarmentzündung 1,
ierenentzündung 1, Tuberkuloſe 3, Brechdurchfall 4, Verblutung nach

1, Bronchopneumonie 1, Schwäche 2, Gebärmutterkrebs 1,
iphtherie 2, Magenkrebs 1, Spondilitis tuberculosae 1, Herzmusfkel-

erkrankung 1, Scharlach 2, Lungenentzündung 2, eingeklemmtem Bruch
1, Keuchhuſten 1, Blutgefäßverkalkung 1, Dyspepſie 1, dazu Tot
Sen7 5, zuſammen 50 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im

tandesamtsbezirk Nord verſtarben an: OCareinoma vVentrieuli 1,
Jnfluenza und r Herzſchlag 1, Lebercirrhoſe 1,
Darmkatarr' 4, Brechdurchfall 3, Rheumatismus und Herzklappen
fehler 1, Abzehrung 1, Lungentuberkuloſe 1, Magendarmkatarrh 2,
hypoſtatiſcher Pneumonie 1, Hirnabſceß 1, Pflegmone des Magens 1,
Krämpfen 1, Conoulsiones 1, Arterifenderkalkung 1, Altersſchwächeunbekannter Todesurſache 1, zuſammen 24 Pegſontn, darunter 2 in

hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 74 Perſonen.
e

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalke. Die „Neuen Abonnementskonzerte“, die

Herr Eulenburg im vorigen Winter ſo erfolgreich begonnen hatte,
werden in dieſer Saiſon ihre wertvolle Jortleſaing finden. Wieder ſind
Soliſten allererſten Ranges verpflichtet. Als Dirigenten fungieren:
Fiedler, Mickorey, Panzner, Pohle und Wein-

artner, und zwar wird der letztere allein vier verſchiedene
onzerte leiten. Konzerttage ſind der 12. und 26. Okt., 9. und

23. Nov., 7. Dez., 11. und 25. Jan., 8. und 22. Febr., 7. März.
Abonnements wie Einzelkarten in der Hofmuſikalienhandlung von
Klemm, Neumarkt 28. Alle Abonnenten erhalten außerdem Vor
r für vier Kammermuſikabende, die das Böhmiſche

treichquartett an Sonntagen im „Kaufhauſe“ veranſtalten
wird, ſowie zu Soliſten-Konzerten hervorragender Künſtler.

Gewandhaus. Die 22 Abonnements-Konzerte finden ſtatt von
Donnerstag, 8. Okt. er. bis Donnerstag, 24. März 1904. An
meldungen zum Abonnement ſind ſchriftlich bis zum 19. September,
5 6 Uhr an das Bureau des Gewandhauſes zu

ten.

mee
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

o. Univerſitätsprofeſſoren als Exzellenzen. Mit der
Ernennung des hochverdienten Profeſſors für Landwirtſchaft
an der Univerſität Halle, Geh. Oberregierungsrat
Dr. phil. Julius Kühn zum Wirkl. Geheimen Rat mit dem
Prädikat Exzellenz iſt die Zahl der mit dieſer Rangerhöhung
ausgezeichneten Univerſitätsprofeſſoren an den deutſchen Uni
verſitäten gerade auf zwölf geſtiegen, von denen vier erſt in
dieſem Jahre ernannt ſind, nämlich außer Profeſſor Kühn
der erſt vor acht Tagen zur Exzellenz beförderte Marburger
Bakteriologe Geheimrat Behring und die aus Anlaß
des Heidelberger Univerſitäts-Jubiläums zu Exzellenzen er-
nannten Profeſſoren Geheimer Rat Czerny, Profeſſor
der Chirurgie, Geheimer. Rat Ernſt Jmmanuel
Bekker, Profeſſor für römiſches und deutſches bürger-
liches Recht. Außer ihnen hatte bekanntlich die Ruperto
Carola ſchon eine Exzellenz in ihrem Lehrkörper, den greiſen
Philoſophen Kuno Fiſcher. An den ſüddeutſchen Uni-
verſitäten finden wir ſonſt nur noch in Würzburg einen
Profeſſor mit dem Titel Exzellenz, nämlich den Biologen,
Geh. Rat Albert von Koelliker, der am 6. Juli ſein
86. Lebensjahr vollendet hat, aber noch bis zum Winter
1902/03 einen mikroſkopiſchen Kurſus und ein mikroſkopiſches
Praktikum abhielt. Von den preußiſchen Univerſitäten
führten bisher nur Kiel und Berlin Exzellenzen in ihren
Vorleſungsverzeichniſſen: Kiel den Chirurgen von
Gsmarvch, der in dieſem Jahre, am 9. Januar, ſeinen
80. Geburkstag feierte und ſeit 1899, bei ſeinem Uebertkitt
in den Ruheſtand den Titel Exzellenz führt, und Berlin
den Philoſophen Eduard von Zeller, der im nächſten
Jahre, am 22. Januar, ſein 90. Lebensjahr vollenden wird,
den Chirurgen Ernſt von Bergmanmn geboren am
16. Dezember 1836), der im Jahre 1901 zum Wirklichen
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt wurde,
den ordentlichen Honorar- Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät Ferdinand Perels, Direktor des Verwaltungs-
departements im Reichs-Marineamt, deſſen Ernennung aus
demſelben Jahre datiert, und endlich den Honorar- Profeſſor
in derſelben Fakultät, Präſident der Juſtizprüfungs-
kommiſſion Adolf Stöl z el und den ſeit 1901 zum ordent-
lichen Honorar- Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät er-
nannten Generalſtabsarzt der Armee Dr. Rudolf von
Leuthold, der den Titel bei ſeiner Ernennung zum
Tee ſtah arzt der Armee als Nachfolger Alwin von Kölers
zrhielt.

Von der Univerſität Halle. Der bisherige Privatdozent
Dr. Ludwig Juſt i zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakulät der Univerſität Halle Wittenberg
ernannt worden.

Jnternationaler Kongreß für Volkshygiene. Jn der 1. und
2. Sektion wurde über die Mittel zur Verhütung der Tuberkuloſe
beraten. Marmorek von dem Paſteurſchen Jnſtitut teilte mit, daß er
keinerlei Mitteilung hinſichtlich des neue Serums gegen die Tuberkuloſe
machen werde. Nichtsdeſtoweniger entwickelte ſich eine Debatte über
die Theorie des Profeſſors Koch, welcher behauptet, daß die Rinder
tuberkuloſe auf den Menſchen nicht übertragbar ſei. Profeſſor Dejong
von der Univerſität Leyden machte eine längere Mitteilung, aus
welcher hervorgeht, er glaube, daß die Rindertuberkuloſe auf den
Menſchen übertragbar ſei. Die Behörden hätten daher die Pflicht, zu
verhindern, daß die Tuberkuloſe durch den Genuß von geſundheits
ſchädlichem Fleiſch und von infizierter Milch verbreitet werde. Gratia

rüſſel führt aus, es ſei der Beweis erbracht worden, daß die Tuber
oſe ſich m Menſchen auf as Rind übertragen laſſe. Der Be

weis von Uebertragbarkei. der Tuberkuloſe m Rind auf der
Menſchen könne ſelbſtverſtändlich durch Verſuche am Menſchen nicht

geiährt werden. Er habe jedoch durch Verſuche mit 16 Affen,
enen er Milch von tuberkukoſen Kühen gegeben habe, feſtgeſtellt,

daß von dieſen 14 an Tuberkuloſe geſtorben ſeien. Weiter hätten
ſeine Unterjuchungen hinſichtlich der Kindertuberkuloſe ergeben, daß
bei 16 Proz. der tuberkuloſen Kinder dieſe Krankheit von dem Genuß
der Milch von tuberkuloſen Kühen herrühre. Daraus folge, daß die

ſe des Rindes übertragbar ſei. Koſſel, ein Schüler des Prof.
Koch, iſt der Anſicht, daß die Uebertragung der Tuberkuloſe vom
Menſchen auf das Rind nur lokale Reſultate ergeben hätten und ſich
daher aus ihnen ein beſtimmter Schluß nicht ziehen laſſe. Die-
Beratung der Tuberkuloſefrage, mit welcher ſich in der
6. Sektiwn des internationalen Hygiene-Kongreſſes

die hervorragendſten Vertreter der Wiſge tung iene aller Länder
beſchäftigten, hat zu einem erfreulichen einſtimmigen Beſchluſſe
geführt. Man iſt ſich der Notwendigkeit energiſchen Ein
reifens der öffentlichen Gewalten überall bewußt. Nur
egen die ſozialen Verhältniſſe in den einzelnen Ländern zu verſchieden,

als daß überall die gleichen Hilftskräfte zur Bekämpfung der einge
wurzelten und weitverbreiteten Volksſeuchen kegr gemacht werden
könnten. Dieſe Unzulänglichkeit ſozialer Hilfsmittel drängte deshalb in

Ländern ohne ob Arbeiterverſicherung vorü 4 die
Auffaſſung in den Vordergrund, daß man ausſchließlich auf prophy
laktiſchem Wea vorgehen ſolle. Die Frage der Vehandlung der
zahllos vorh. venen unbemitter a Lungenkranken, wie ſie in
Deutſchland auf Grund der Arbeterverſicherung fortehreitende Erfolge
zeitigt, ſtellte man notgedrungen zurück, zumal das Mißvergnügen
einzelner Aerzte an der geſamten Tuberkuloſe-Bewegung den Gegnernſozialhygieniſchen r te Betſtand leiſtete. Jn Brüſſel ſ te
demgegenüber die Auffaſſung, daß vor allem den armen Tuberkuloſe
kranken das Recht auf Verſorgung zuerkannt werden müſſe, ganz
abgeſehen davon, welche Anſtrengungen man auf allgemein hygieniſchem
Gebiete für nötig erachte. Die energiſche Förderung der Heilſtätten, Dispen
ſaires, Erholungsſtätten, Pflege und Jnvalidenheimen wird nach dem ein
ſtimmigen Beſchluß derSektion als dringende tiefgehende Aufgabe der Behörden
angeſehen. Zu dieſer Anerkennung des therapeutiſchen Prinzips führten
in erſter Linie die Ergebniſſe der neuen Tuberkuloſeſtatiſtiken der deutſchen
Verſicherungsanſtalten, namentlich derlenigen des Reichsverſicherungs
amts, der Anſtalt der Hanſeſtädte und der Eiſenbahn Penſionskaſſe,
über welche Profeſſor Pannwitz, Direktor Gebhard und
Regierungsrat Grünberg berichteten. Auf Grund fortlaufender
ärztlicher Kontrolle ſind z. B. von den in Lungenheilſtätten
behandelten Eiſenbahnarbeitern noch nach 5 Jahren 47,2 Proz. alserwerbsfähig befunden worden. Die franzöſiſche Regierun beabſtchtigt

demnächſt eine Kommiſſion zum Studium der Tuberkuloſe Einrichtungen
nach Deutſchland zu entſenden. Präſident Kochler-Berlin, Direktor
GebhardLübeck und Profeſſor Pannwitz-Berlin wurden in der Sektion
zu Ehrenpräſidenten ernannt.

Vermiſchtes.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Aus Detmold

wird berichtet: Die Schüler aus Leopoldshöhe hatten am Sedantage
einen Ausflug nach dem Siekkruge unternommen. und einige von
ihnen nahmen in der Werre ein Bad. Hierbei gerieten die Zwillings
brüder Diedrich aus Tannenkrug in einen Strudel. Rektor
Kordes, der kurz vor der Ernennung zum Prediger ſtand, ſprang
ſofort in das Waſſer und konnte den einen Schüler retten. Bei
dem Verſuch, auch den zweiten Schüler dem Tode zu entreißen,
wurde er vom Herzſchlage ereilt, und er ſowohl wie auch der
Schüler konnten nur als Leichen geborgen werden.

Zu der Teſtamentserrichtung auf dem Kamm des Rieſengebirges
wird jetzt nach dem „N. Görl. Anz.“ mitgeteilt, daß der betreffende
Patient nicht geſtorben iſt, ſondern ſich in ſeiner Heimat DresdenStrehlen
wohlauf befindet. Der Kranke wurde von der Unglückſtelle auf einem
Stuhle von zwei Trägern nach Krummhübel gebracht, wo ihm Hotel
„Berliner Hof“ Hilfe zuteil wurde. Binnen einer Stunde war es der
Krankenſchweſter Wanda gelungen, den ſaſt Lebloſen ins Leben zurück
zuruſen. Der an einem Herzübel leidende Patient konnte bereits am
nächſten Tage die Rückreiſe nach DresdenStrehlen unternehmen, von
wo aus derſelbe in einer an ſeine Pflegerin gerichteten Poſtkarte ſeine
völlige Wiedergeneſung gemeldet hat.

Dynamitattentat in einem amerikauiſchen Gefängnis. Mehrere
ſchwere Verbrecher, die in der Strafanſtalt zu Birmingham im Staate
Alabama interniert waren, hatten ſich Dynamit verſchafft, ſprengten
einen Teil des Gefängnisgebäudes in die Luft und benutzten die dadurch
entſtandene Panik zur Flucht. Die Gefängniswärter feuerten auf die
Fliehenden, welche wiederum Dynamitpatronen gegen ihre Verfolger
ſchleuderten. Vier der Sträflinge wurden von den Kugeln der Wärter
getroffen, die andern entkamen.

Ein neunjähriger Lebensretter. Der Geiſtesgegenwart und dem
ſeltenen Mut ſeines neun Jahre alten Sohnes hat es ein engliſcher
Jachteigentümer aus Southampton zu danken, daß er nicht in den
Wogen des Solent ſeinen Tod fand. Als der Kapitän einer in
dem Meeresarm, unweit der Jnſel Whigt vor Anker liegenden
Dampfjacht gegen Mitternacht allein auf Deck luſtwandelte, bemerkte
er den Jachtbeſitzer Wallis Gabriel, der mit ſeinem Söhnchen
in einem kleinen Boot den Weg vom Strande zu dem Segelfahr
zeug zurücklegte. Der die Ruder handhabende Vater ſchien betrunken
zu ſein, denn der Knabe bat ihn mit flehender Stimme, doch ſtill zu
ſitzen, damit der Kahn nicht umſchlage. Fluchend entgegnete Gabriel,
es werde ihm gerade Spaß machen, das Boot zum Kentern zu bringen,
eine nächtliche Schwimmtour könne ihnen beiden nicht ſchaden.
Wenige Minuten ſpäter durchgellte die Luft ein Aufſſchrei,
man hörte einen ſchweren Körper ins Waſſer fallen und dann
erſchollen die lauten Hilferufe des Kindes. Sofort eilte der
Zeuge der vorherigen Szene in ſeinem Bovte herbei. Er
wäre aber unbedingt zu ſpät gekommen, um den allein ins Meer ge
ſtürzten Mann zu retten, wenn nichr der kleine Junge, als er ſah,
daß der Vater, ohne eine Schwimmbewegung zu machen, unterzugehen
drohte, ihm nachgeſprungen wäre. Das tapfere Kind griff mit der
rechten Hand nach dem langen Haar des Alten und mit der linken hielt
es krampfhaft den Rand des Kahnes feſt. So fand der Kapitän die
Beiden, und mit Hülfe einiger anderer Leute, die den Vorfall beobachtet
hatten, gelang es, den Ertrinkenden mit ſeinem kouragierten Söhnchen
in Sicherheit zu bringen.

Eine Verbrecher-Laufbahn. Nach einer Meldung aus
Jndianopolis wurde dort ein aus dem Gefängnis zu Maryborough
in Jrland entſprungener Sträfling Namens Lynchehaun wieder ein
gefangen, deſſen verbrecheriſche Karrière ihn zu einer bekannten
Figur in ganz England gemacht hat. Lynchehaun wurde vor un
gefähr 44 Jahren auf der Jnſel Achill an der Weſtküſte von Jrland
als Sohn eines kleinen Pächters geboren. Als er herangewachſen
war, wurde er Schulmeiſter in der Grafſchaft Galway. Hier ließ
er ſich ein Vergehen zu Schulden kommen, infolgedeſſen er fliehen
mußte. Nach Mancheſter gelangt, trat er dort unter falſchem
Namen in das Polizeikorps ein und zeichnete ſich beſonders durch
ſeinen Eifer bei der Nachforſchung nach ſeiner eigenen, flüchtigen
Perſon aus. Bald hatte er jedoch genug des Polizeidienſtes, ging
nach ſeiner Heimat zurück und erhielt hier, natürlich ſtets unter
falſchem Namen, eine Anſtellung als Voigt bei einer Gutsbeſitzerin
Mrs. Macdonnell. Letztere entließ ihn nach einiger Zeit wegen
eines Verſtoßes, und Lynchehaun, ein Mann von herkuliſchem
Körperbau, beſchloß, ſich furchtbar zu rächen. Eines Nachts ſteckte
er den Hof der Mrs. Macdonnell in Brand, und als dieſe erſchrocken
aus Lem Hauſe ſtürzte, packte und mißhandelte er ſie in barbariſcher
Weiſe. Er biß ihr Geſicht in Fetzen, ſchlug ihr ein Auge aus,
ſchleuderte dann die Halbtote in die Flammen und entfloh. Die
ſo entſetzlich verſtümmelte Frau wurde jedoch aus dem Feuer ge
rettet und blieb dank ihrer kräftigen Konſtitution am Leben. Da
ſie Lynchehaun als ihren Angreifer erkannt hatte, wurde dieſer ver
haftet und gefeſſelt. Als er unter Aufſicht von zwei Beamten nach
dem Gefängnis zu Weſtport gebracht werden ſollte, ſprang er aus
dem Transportwagen und verſchwand ſpurlos im Walde. Niemand
wagte, den gefürchteten Verbrecher zu verraten, und erſt nach drei
Monaten entdeckte ihn die Polizei in Weſtport in einem Loch unter
einem Schlafzinumner, in dem er halbnackt und ſchmutzbedeckt vegetiert
hatte. Nun Hurde er von der Geſchworenen wegen verſuchten
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt und 1895 in
dem Gefängnis zu Marhborough interniert; dort blieb er nicht allzu
lange. Seine Flucht aus der Anſtalt am 6. September 1902 war
eine außerordentlich verwegene. Lynchehaun war im Gefängnis
bei der Errichtung eines neuen eiſernen Tores, das von einer
oberen Galerie auf einen Dach-Garten führt, verwendet worden.
An dem erwähnten Tage hatte er das Tor bis auf das Schloß
böllendet. Der Verbrecher, ein Mann von hoher Jntelligenz, hatte
ſich gemerkt, daß ein weißer Jndikator an dem Schloß ſeiner Zellen-
tür deren Verſchluß automatiſch anzeigte und daß die Türen nur
zu ſpäter Nachtſtunde auf ihren Verſchluß unterſucht zu werden
pflegten. Er verſchaffte ſich ein Buch aus ver Bibliothek, riß eine
Seite heraus, verklebte den ſchwarzen Teil des Jndikators mit

einem Stück weißen Papiers, Gerſtöpfte dann das Schloß, ſo d esnicht aufſpringen konnte, ſteckte ein Stück Holz unter ſeine gehe

tür, ſo daß ſie auf prüfenden Druck von außen verſchloſſen erſchien
und arrangierte ſeine Decken auf der Pritſche derartig, daß es aus
ſah, als ob jemand darunter läge. Alsbald ſchlich er ſich auf
Strümpfen durch die Galerie und das neue Tor aufs Dach hinaus,
glitt an einer Dachröhre in den Hof hinab, erkletterte hier mit Hülfe
einer Planke die Mauer und ließ ſich an einem im Hofe gefundenen
Strick an der anderen Seite hinunter. Da der Jndikatqr an ſeiner
Zellentür weiß morkierte und die Tür verſchloſſen erſ en, wurde
Seine Flucht erſt anderen Tage Uagrerkt, als er längs über alle
Berge war. Nun tft man in Englattz geſpannt, zu erf hren, wie er
auf ſeinen Jrrfah ten nach Jndianopolis in Amerika g ſangte.

Ein verbrech riſcher Anſchlag t auf den Frankfurt
Berliner De Zug verübt worden. Wie aus Frankfurt a. M.
telegraphiert wird, wurde geſtern abend bei Mühl heim a. M.
eine etwa 12 Merer lange, 10 Zentner ſchwere Goliakjrhiene quer
über das Gleiſe gelegt, kurz bevor der genannte, von Frankfurt
um 9 Uhr 35 Min. abgehende Zug die Strecke paſſieren mußte.
Ein Bahnwärter ſtellte den Zug, der 70 Kilometer in der Stunde
fuhr, noch rechtzeitig, und verhütete ſo ein großes Unglück. Die
Staatsanwaltſchaft hat bereits die Unterſuchung eingeleitet, Man
vermutet, daß entlaſſene Streckenarbeiter die Täter ſind.

Die Rache der verſchmähten Freier. Die Landſtraße nach
SzerbKlari war nach einer Drahtmeldung aus Szegedin dieſe
Tage der Schauplatz eines ſchrecklichen Dramas. Die Tochter des
Wirtſchaftsbeſitzers Domilowicz hatte im Orte viele Freier und
heiratete vor vierzehn Tagen einen fremden Wirtſchaftsbeſitzer. Als
das Paar zu den Eltern kam, beſchloſſen zwei ihrer abgewieſenen
Freier, das Dorf zu rächen und die Frau zu entführen. Als ſie ſich
auf den Wagen des Paares ſtürzten, ergriff der Gatte zur Ver
teidigung ein Meſſer Die junge Frau wollte ſich zwiſchen die
Kämpfenden werfen, erhielt aber von ihrem früheren Anbeter
Dinaczki einen Stich ins Herz, Sie war ſofort tot.
Der Gatte ſtach den Mörder auf der Stelle
nieder. Er ſelbſt wurde dann von dem zweiten Angreifer durch
mehrere Meſſerſtiche verletzt und ringt mit dem Tode. Der
Ueberlebende, Maxinkowic, wurde von der Gendarmerie verhaftet

Verbrannte Straßenbahnwagen. Man meldet aus Meide
rich, 5. September: Heute nacht I Uhr entſtand in der Kraft
ſtation der elektriſchen Straßenbahn Feuer, das die neuerbaute
Wagenhalle nebſt 28 Motor und zwei Anhängewagen
vernichtete. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt

Vom Gerüſt geſtürzt. Wie die „Neißer Ztg.“ meldet, ſtürzten
am 585. September, nachmittags infolge Zerreißens eines Seiles
zwei Malergehilfen von einem Gerüſt herab, welches
an einem Hauſe am Ringe angebracht war. Beide waren
ſofort tot.

Typhus In Roringen bei Göttingen iſt eine Typhusepidemie
ausgebrochen; mehrere Perſonen ſind geſtorben. Die Sanitäts
behörde traf umfaſſende Maßnahmen. O

Der Schaden der ſchleſiſchen Waſſerkataſtrophe. er

h h Lyt hat der e r 7angerichtete aden beträgt der „Schleſ. zufolge mehr aſind 81 000 e
zwanzig Millionen Mark. Es land wirtſchaftlich

enutzter Fläche überſchwemmt geweſen. Größere Summen baren
ldes ſollen am 1. Oktober den Notleidenden ausgezahlt werden,

um die Zahlung fälliger Hypothekenzinſen zu ermöglichen.
Eine Leiche als Reiſegepäck. Auf der Station Moskau

der MoskauBreſter Eiſenbahn traf dieſer Tage aus Minsk als
Gepäck ein M Reiſekorb ein, dem ein intenſiver Leichengeruch
entſtrömte. Nachdem der Korb auf Veranlaſſung der Gendarmerie
geöffnet worden war, bot ſich den Anweſenden ein grauſiger Anblick
dar. Jm Korbe lag die Leiche eines etwa 35 jährigen, elegant ge
kleideten Mannes, der anſcheinend erwürgt worden war, worauf ein
an ſeinem Halſe befindlicher Strick hinwies. Der Tote war mittel
groß, hatte hellrötliches Haar, einen kleinen Schnurrbart und glatt
raſiertes Kinn. Sein z r iſt von dunkelgrauer Farbe mit
ſchmalen Streifen, an der Halsbinde ſteckt eine wertvolle Buſen
nadel mit den Jnitialen M. T. An ſeiner d befinden ſich
zwei wertwolle Kettenringe mit Brillanten. ſeinen Taſchen

man außer einem ſeidenen Taſchentuche mit denſelben
uchſtaben nichts vor. Die Wäſche, die vermutlich in Wilna gekauft

wurde, iſt von reiner Seide. An der Schläfe des Toten, deſſen Ge
ſicht inzwiſchen eine dunkle Färbung angenommen hat, iſt eine
winzige Wunde bemerkbar, die vermuten läßt, daß Gift unter die
Haut eingeſpritzt worden Nach Ausſpruch der hinzugezogenen
Aerzte wurde der Mord bereits vor fünf Tagen verübt. Ermittelungen
ergaben ferner, daß der geheimnisvolle Korb mit der Leiche am18 Auguſt in Wilna aufgegeben und mit dem Schnellzuge 6 ab
geſchickt worden iſt. Am 19. Auguſt wurde der Korb in Minsk von
einem jungen Manne in Empfang genommen und dort demMoskauer Zuge übergeben. Die Perſontichreit des Er
mordeten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, auch hat
man noch keinerlei e das Dunkel in der rätſelhaften Affäre

lichten, trotzdem die darmerie zur Zeit fieberhaft tätig iſt, den
örder auszuforſchen. Da ſich bei der Leiche die

fanden, ſo ſcheint ein Raubmord ausgeſchloſſen.
Der lag Finanzminiſter im Schwarzen Meer er

trunken. Beim Baden an der Küſte des Schwarzen Meeres hat
der bulgariſche in ngenr Manuſchew, welcher ſeit dem Mai
d. Js. dem Kabinett Petrow angehörte, einen plötzlichen Tod ge
funden. Er wurde im Waſſer von einem Unwohlſein betroffen und
ertrank. Ein Telegramm übermittelt folgende Einzelheiten aus Sofia,
5. September Finanzminiſter Manuſchew war in dem Orte Euxinograd
eingeiroffen und nahm bald nach ſeiner Ankunft gemeinſchaftlich mit dem
Hofintendanten r der Landungsſtelle der Schiffe ein Bad im
Meere, das etwas unruhig war. Wahrſcheinlich wurde Manuſchew
beim Schwimmen von Krämpfen befallen, denn er rief plötzlich um

ilfe und war in Gefahr unterzuſinken. a “7 ihm ſofort zu
ilſe, aber eine Welle riß beide weiter ins Meer hinaus. Nun

ſprang der Palaisinſpektor Ankow, der bisher am Ufer geſtanden
tte, den Verunglückten nach. Es gelang ihm, Zlatarsky zu retten,
anuſchew jedoch verſchwand in den Fluten; wenige Minuten

ſpäter wurde ſeine Leiche von den Wogen auf den Strand geworfen.Die Beiſetzung des Verſtorbenen findet in Warna ſtatt.

ertſachen vor

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schtaß der Redaktion eingegangen

Merſeburg, 7. Sept. Der Kaiſer begab ſich Fr. in
das S r die Kaiſerin fuhr früh 9 Uhr nach
Magdeburg. Die übrigen Fürſtlichkeiten begaben ſich von Halle
mittels Sonderzuges in das Manövergelände. Die Kriegslage
iſt folgende Eine rote Armee, welche über Eiſenach Weimar-
Naumburg fortmarſchiert iſt, iſt am 6. d. Mts. öſtlich von
Leipzig geſchlagen und zum Rückzug auf Halle Merſeburg
gezwungen worden.

Bremerhaven, 7. Sept. Auf der Unterweſer bei Ronne
beck ſank geſtern abend der mit Beſuchern des Vegeſacker
Marktes beſetzte Dampfer „Genmania“ infolge eines
Zuſammenſtoßes zit dem Dampfee „Peg u. Mewchen ſind
micht verunglückt.

Paris, 7. Sept. Der türkiſche Botſchafter erklerte einem
Vertreter des „Gaulois“, die Pforte werde ſich bemühen, dem
Zlutvergießen in Makedonien Einh alt zu run. Sie
führe ein p Vorgehen aus, durchwelches die Aufſtändiſchen eingeſchloſſen und zur Unterwerfung
gezwungen würden. Nur die Führer würden vor Gericht
geſtellt werden ein Krieg mit Bulgarien ſei nicht zu befürchten.



Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. September.

Wetterbericht vom 7. September, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland langſam, die nordweſtliche
Depreſſion ſcheint nach Süden hin ein Teil
wickeln, das uns demnächſt Gewitter in Ausächt ſtellt, worau
etwas Abeühlung eintreten dürfte. Z. Zi. iſt das Wetter in
Deutſchland noch ſehr warm und trocken, vielfach iſt es ſtark
neblig, ſonſt ziemlich heiter.

orausſichtliches Wetter am S. September Nach
Gewitter wechſelnd bewölkt und etwas kühler.

Verzausſichtliches Wetter am 9. September Etwes
kühleres, *ils heiteres, i wolkiges, verwiegend trockenen
Wetter.

e

Hamburg, 7. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) zieht ſich vom Biscayaſee bis Südrußland, das
Minimum (unter 755 mw) liegt nordweſtlich über Schottland. Jn
Deutſchland im Nordweſten kühler und regneriſch, ſonſt meiſt heiter
und warm. Jm Süden und Oſten trockenes Wetter, im Norden nach
Aufklären wieder Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

T Die am 1. Oktober 1903 fälligen Coupons der Hypothekenbriefe
der Preußiſchen BodenKreditAktienBank werden, wie aus dem
Jnſeratenteil der heutigen Suitung erſichtlich, bereits vom 15. d. M.
ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKreditBank, Köln. Die am
1. Oktober 1903 fälligen Coupons der RheiniſchWeſtfäliſchen Boden
Kredit-Bank in Köln werden laut Bekanntmachung im Jnſeratenteil
unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Sep
tember a. c. ab koſtenlos eingelöſt.

Bericht der Landwi wirr
er er Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſenüber tatſächlich erzielte alagmeretie e ehe am

7. September 1903.

rchſchnitts reis proKreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg
Lebendgewicht

Oſterburg Ochſen 700 36,50Oſterburg fette Rinder 550 33Oſterburg Kühe 560 30Oſterburg J e Kälber 65 41
n rnrg 5. Sept. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 29. Aug.
bis 4. Sept. im ganzen 8082 Stück vom Jnlande zugeführt, un
zwar 2239 Stück vom Süden und 5793 Stück vom Norden. Verkauft

und x dem 99 e 2556 Stück.wurde gezahlt für 50 ebendgewicht nach Abzug vereinbarter nebenſtehender Tara. xs gen 9 arzug
Donnerstag Freitag Sonnabend

3 4. 9. 5. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 53—54 53—54 54—54 20 x T.
Schwere Mittelware 534--54 53--54 54 22
Gute leichte Mittelware 53--54 54--54 54--55 22
Geringere Mittelware 524--53 53--54 52-53 24Sauen nach Qualität 46--49 46--49 46--50 ſchw. T.

Der Handel war ruhig ruhig ruhig
Berlin, 5. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarke.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3607 Rinder,
1044 Kälber, 11 906 Schafe, 8893 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 70--74; b. junge, paſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65——69 e. mä ig genährte junge
und gut genährte ältere 60—-62; d. gering genährte jeden Alters 56 60.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66—-70 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63——65; gering genährte
58--62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſ ige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 57——59; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50——53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82——84; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 e. geringe Saugkälber 64——68; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56——62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere „Maſthammel 72--74; b. ältere Maſthammel 67—-70
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60——65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30—36.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55; b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte 50—52 d. Sauen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

minimum zu ent

ſ., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

50--51. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäſt wickelte ſich
ruhig ab, Mittelſtiere waren reichlich vertreten, es bleibt etwas Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang bei Schlachtware ruhig, bei Magervieh langſam, es
wurde nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt, kernige ausgeſuchte Ware werde auch über Not bezahlt.

WochenMarktberichte.
bericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
5. Sept. Butter: Wenn man mit Beginn des neuen Monats ein
lebhafteres Geſchäft in allen Qualitäten erwartete, ſo ſah man ſich
hierin getäuſcht, denn unſer Markt iſt m feſter eher 7ähiger geworden.
Die Produktion in n und Weſtyreußen bleibt vu verändert groß ur
iſt von einer Abnahme nichts zu merken, von WMeglenburg und

ommern ſind d é Einlieferungen in. Feinſte reine weckende Butter
fand z unvertaiderten Preiſen Beachtung, während Singer Sorten
trotz dringenden Angebots zu niedrigen Preiſen ſchwer verkäuflich ſind.
Landbutter: Die Kaufluſt iſt ſchwach und un Preiſe nachgebend,
der Bedarf hierin wird immer noch in abfallender und geſtandener
Molkereibutter gedeckt. Schmalz Von Amerika kamen in dieſer
Woche ſehr feſte Berichte mit faſt täglich höheren Preiſen hier hielt
u e ebenfalls an und war namentlich greifbare
recht begehrt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter I 112 bis
115 do. IIa 100--112 do. IIIa 95 100 do. abfallende
85--92 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 50 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 52 Berliner Bratenſchmalz 53 bis
55 Fett, in Amerika raffiniert 42 Fett, in Deutſchland
raffiniert 41

Tages Marktßerichte.
Magdeburg, 5. Sept. Getreide und Futtermittelk.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. ei zen, engliſcher Sommer-,
unverändert, u 153--156 mittel 147--152 gering bis
140 do. Kolben Sommer- zu 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 150--152 mittel AC, gering

do. aus ländiſcher gut 170--175 mittel
gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut 131 bis
133 mittel 128--130 gering bis 125 do. ausländiſcher zu 138--140 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152--165 mittel 145
bis 150 gering feinſte Qual. über Notiz, Landgerſte unverändert
gut 140-- 148 mittel 135-- 139 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
t gut 114-116 mittel gering Hafer,nländiſcher, unveräudert, gut 130--133 mittel 126--128
gering bis 125 ausländiſcher gut mittelgering Mai s, runder unverändert, gut 117 bis
119 mittel gering amerikaniſcher bunterut 121--123 mittel gering Erhbſen,ieſige Viktoria- gut 190--210 mittel 170--180 gering

do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering

Magdeburg, 5. Sept. Dünge- und Futtermittel.(J. F. W Chiliſalpeter 10 Lieferung prompt 8,95
ſchwefelſaures Ammoniak 203 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 ammoniak. Superphosphat 9 91 7,70Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58——62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,65 SeſamkuchenM
50-—52 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 J 5,55 ReisFuttermehl 24—28
4,75 Rapskuchen 40-42 J 4,85 Mohnkuchen 43--45 2 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 5. Sept. (Carl Schulze fſun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſfe-Trockenſchnitzel 5,00 AK die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kgWagen Bahnhof Magdeburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 5. Sept. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,50--19,75
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Leipzig, 5. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
alter 158--162 bz. Bf., do. neuer 154—158 bz. Bf., ausländ. 174
bis 184 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg netto hieſiger
130--135 bz. Bf., Sandroggen 133--137 bz. Bf., Poſener 138
bis 140 Bf., ausländiſcher 143--145 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 152--165 bz. Bf., Mahl und Futterware
120--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter
142--149 bz. Bf., do. neuer 131--136 bz. Bf., ausländiſcher
134--144 bz. Bf. Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 127
bis 132 Bf., runder 125--131 bz. Bf., Cinquantin 143 bis
150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 Kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
flau, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,25 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24—28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und

Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Ne. on e
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--7,50
Weizenſchalen 9,25-—9,75 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 4 per 100 kg
exel. Sack.

h

Vuckerberichke
Magdeburg, den 7. September 1909.

K e l 80 Rend hornzucker excl., von 8 end.Ragererutte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos.
Kryſtallzucker J. 20,95. Begtr
Gem. Vaffſtnade 20,70. m.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Keli
Septem. für zweite Häh 5 weniger.

Rohzucker Produkt Tranſitt rei Bahn
Sept. 16,756G, 16,90V. an.März 18,10G, 18;15B.

kt. 17,90G, 17,95B. Mai 18,356G, 18,45B.
Nov.Dez. 17,80G, 17,85B. Tendenz ſtill.

Hamburg, den 7. September 1903.

Vormi e r r dukt.uckermarkt. rmittags t. roduſ8efe 88 e neue Uſance frei an Hamburg.
Sept. 16,80 März 18,20.
Okt. 17.90. Mai 18,40. Tendenz ruhig.
Dez. 17,80. Aug. 18,70.

Produktenbörſe.
(Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 7. September.
Weizen Septbr. 161,50 Oktbr. 162,00 Dezbr. 164,00
Roggen Septbr. 131,75 Oilbr. 186,00 Dezbr. 135,25a f e r Septbr. 127,50 Dezbr.

e a i s Septbr. 118,50 Dezbr. 117,50
Rüböl Oktober 45,80 Dezbr. 46,10
Sviritus 100 1 70er loko M

Bödrſe von Berlin vom 7. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Trotz der andauernden ſtarken Zurückhaltung der Spekulatton
charakteriſierte ſich die Tendenz der heutigen VBörſe als durchaus
feſt, aber nur in einigen Werten fanden bemerkenswerte Kurs
änderungen ſtatt, öſterreichiſche Werte ſtellten ſich auf Wien höher,
DiskontoKommandit ſtiegen etwas auf angeblich weitere Förderung
der Vereinheitlichung der venezolaniſchen Schuld. Türken weſent
lich gebeſſert auf gute Ausſichten für die Unifikation, Kohlenaktien
anziehend auf die Mitteilung eines rheiniſchen Blattes, daß die
außer dem Kohlenſhndikat ſtehenden HüttenZechen nunmehr dem
Beitritt geneigt ſind. Eiſenaktien bei geringen Umſähen mäßig
ſchwankend. Jm übrigen blieb der Kursſtand gut behauptet.
Anatoliſche Eiſenbahn etwas beſſer. Privat Diskont 838 Proz.

Preisnotierungen für Kuze am 7. September.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An Na AnKohlen Kuze: gebot KalkVerees: frage gebot
II IIIIIIIIIIII IEIIIIIIIIIIIII 60 75le e III zConſ. Nordſeid Sia St 3r o 0000 Cardefund 27 3 0Siebenplaneten Eime La. R. 59 7Tremonig drichshall 41e nberäääh 11

faStlberberg e 000 0z Kuren J Fedwigtburg e 7t v. 275 oh u. 12e88Noevig e e annashall W ah Ronnenber III 1 1310wildberg. 1750] e läſſel tter R. G. o888 75Wilhelmshall. 9 60
(Schluß des redaktionellen Teils.

Vepfin- Wein nach Vorſchrift vom Geh. aRut Projeſſor Pr. O, Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer 9 Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen oon Unmäſſigkeit im ECſſen nnd Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolgeSleiaies HOyferie und ahmlichen Juſtänden an nerdgſer Magenſchwäche.

leiden. Preis Fl. 3 M.. Ft: t. 50 M.
Schering's Grüne Apotheke, Herlin ChauſſeeSkenſe 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Trogenhaundlungemd Ran verlanuge ausbruciich W Scheringis Pepün Eſſenz

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-,
Hirſch, Waiſenhaus- und LöwenApotheke (1832

An- J. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehgol- Verkehr ose,

Zinsfuß JuduſtriePapiere. Dividende 1901 1902 Dividende 19011902Se rei 4 3238838 görbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 11 Staßf. Chem. Fabrik. 147.1960K s t Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 87 bz. Dividende 1901 1902 Lau tte 10 wo 29 bz. Stobwaſſer Lit. B. h s5s, z. GUrsnotierungen do. Kronenrenten (3 e mee 26 239 e Sietes s r e t n. i egem. ektr. Geſe h e 7 e SDudendurger c. T ne A loKo t. G 9, 9 L. Löwe &K h 10 60, G le, Ei enh. St. Pr. un 77 „50bz. Gder e e Sept. Eifenbahn-Stamm-Aktien. Ialfer einen e. z 33 e Buckau. g 6 t bz. G uringe Büngner 5 66,00bz. G

n 1 t r Wert J mdblad. ſwrſig e e tda Paziſik. o. Werke a 1178,60bz. n re 77552 n 7 tPreußiſche und deutſche Fonds. Soler t. eine S hen h e h et 3 7Jtalien. Meridionalbahn. 6 6 v t 19 7 e Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2/212 7 G Wrede Mälzerei 4 4 74.906;Zinoſuß See Sereahn nir: Se drelnſgn abhlen 2.,12 n do. E.-Jnd.-KaroH. 107. Wurm Revier. e 134.5065.6Deutſche Reigs Ani. tond. J Sudte e Co, Meiait.... S 4 an g Beider Maſchmnenfabrit.. 5 teto. 2 6 bz. o. Chem. Fabrik Bucaw. S S 126.50 Hrenſtein Koppel 7 422do. 9.50 b Prince Henribahn. 32 107,6 b. önix Bergw.-A. I158,9 b.Preuß. Staats Anl. konv. J 18t e Warſchau Wiener 7 h e fo z 7 n nene 23 1 5 119 380
d z s Weſtſizilianiſche Eiſenb... 1 I Deſſauer Gas. 12 16 292 er h e d 13 e Wechſel-Kurſe.Dremer Staats Anl.v.ioo2 8377 reellen z 8888 Privatdiskont 31/,0ſ.Hamburg. St.Anl. v. 1886 2 Donnersmarckhütte konv.. 14 [14 2310066 Roſitzer Braunkohlen. 1 7Sächſiſche Rente. 88,40bz. Bank-Aktien. Dortmdr. Un. V. A.K.abg. zt G do. Zucke k. z 14 Schweiz 100 Fr. kz. „90bz.Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 165, 1665 DynamitTruſt 7/2151. Sächſ. Thür. Sraunkohlen e 888 tal. Plätze 100 S. rz. /006b.do. a Dividende 1901 1902 Slenbuig galtun. 12 de do tet s ten deiereb Möo debr B.do. 88.,10bz.G Berliner Bank a 21,3065.6 Eintracht Bergw. 18 1 223 S Sangerhäuſer Mäſch. 48 S Amſterdam 100 G. 19. 168.70.Sächſiſche Landſch. Pfobr. 193 o. Handelsgeſ. 7 3z Elektr. Hochbahn 4 120.25 ngg Chem. Fabrik. 10 45 5 2388 2 ylie kz. 80,75bj.
do. Je Derl. Hypothekenvank Bl 125 Eſchweiler Bergw. 15 223 Schleſ. Berg. Zink i6 1 re e 5 Zu 293do. 32 88,1065.6 armſtädter Bank 4 6 16.206.6Eſchweiler Eiſenwalzw. I 88 ſeltr.. Z2 7 588 Lond. Libre Sterl. 5 MonateHalleſche St.A. v. 1886, 92 z S Deſſauer Landes s 2 152. I. Friedr. Wilhelmh. L.-A.. 8 12310064 Schulz Knaudt z 3 Paris 100 Jr. B5. 30.98 b.

do. do. von 1900 103,80bz. Deutſche Bank e 11 11 21 Obz. Gelſenkirch. Bergw 1 10 85. bz. G Siemens Glashütten. 18 18 00bz.G Wien 100 III kz. 85,1 bz. B
do. Genoſſenſch.Bank St. G Glauziger Zuckerfabrik. e 6 11 G

Dis 3 e 187, FG0 Greppiner Werke 116,7 bz.Sotheerécndireucsant 7 teeileceeeeeenteeee2 1 e a nen 2 3 uAnusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 17 838 amb.Amer. Packetf. 6 15 u SaJuß-Kurſe,h Magdel rger Bankverein 6 s 122.7 bz. G h B. 0 d Tendenz Feſt.Privatbank „806. G S wener Bergbau 0 118060bZinsfuß Mitteldec ſcheKreditBank S. S 11 o Herm. Maſchinenfabrik. 2 e 3 Kreditaktien e Bochumer O thl 187, 50Griechiſche kow. oldrente t 763.G Nationa 119.00b3.G Her moor Portland. r 1107.2565.0 Berl. Handelsgeſellff ift. eLup B. A. Sunz 7 z H ſelff J Deutſch Lu V.-A. 2 „50do. M wo Anl... S bz. G Oeſt editaktien ult. s 24 203,60bz. drnia Bergw.-G. T 10 1 8, be rmſtädter an. e a h h r 2do. GwTrir. Lar.) ob G Petersbrg. DiskontoBank 9 775 ildebrandt, Mühlen. 42 1150.0065 Deutſche Bank 3 h 230.00Aen e e z 102 40656 Preuß. Voden Kredit 444,8063 G Hörder Vergw. La. A. 4 1221 G Diskonto Kommandit. Sonſolfdatien erit. konſ. von 1899 v n do. Zentr.Bod.Kredit 8 z 481, ob Höſch, Eiſen und Stahl. [857. b. Dresdner Bank Gelſentirchener Bergwerk. 5 00Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank. „25 S,47 151,50bz. G Huldſchinsky. 3 11 Nationalbank für Deutſchland atener 161 00do. Kronenrente. e Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 151.106b3.6 Franzoſen Berl. Straßenbahnnuncn an FWerrente s 83 e en z t 3 z z 388 n in. 16,5 Padetfahrt. 19380amort. r ert en. Mittelmeerbahn ddeutſcher Lloyddo. von 1890 4 88,786b.G ss ſcher Bankverein 6*/2] 6*/2144, 906. G König Wilhelm konv.. I15 12 217, ſo Reicheanleihe n e Shnaniterng 5 e



Neuheiten in

Amtliche agee, W*
en ſindAnleihe vön

Buchſabe A. Pr. *6. I e 130. 142. 150. 167.
196. 212. 228. 230. 493. 295. 308. 408. 423. 457.
467. 476. 506. 511. 521. 522. 549. 72 588. 596. 609.
610. 632. 679. 710. 311. 820. 824. 871 à 1000 Mk., W
ſtabe B. Nr. 927. 931. 1005. 1160. 1177. 211. 1224. 126
1268. 1341. 1357. 1418. 1457. 1656. 1744. 1834. 1837. 185
1866 à 500 Mk., Buchſtabe C. Nr. 1904. 1906. 1919. 192..
1939. 1951. 1952. 1953. 2001. 2005. 2018. 2027. 2039. 2055.
2057. 2074. 2082. 2097. 2098. 2122. 2151. 2156. 2166. 2173.
2198. 2224. 2225. 2250. 3278. 2286. 2300. 2311. 2325. 2337.
2348. 2378. 2391. 2395. 2397 à 200 Mk.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe A. Nr. 54. 72. 200. 222. 342. 261. 458. 477.

572. 613. 626. 727. 774. 795. 815. 821. 827. 906. 1024.
1035. 1095. 1128. 1228. 1975. 1289. 1393. 1462. 1466. 1529.
1567. 1639. 1763. 1809. 1911. 1960. 2046. 2052. 2080. 2154.
2202. 2274 2288. 2336. 2373. 2402. 2498. 2499. 2503. 2765.
2768. 2876. 2941. 3031. 3044. 3121. 3163. 8183. 3235. 3250.
3288. 3327. 3357 à 1000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 23. 69. 102.
164. 214. 220. 224. 293. 339. 348. 357. 372.* 376. 377.
466. 469. 502. 569. 585. 675. 696. 712. 728. 763. 779.
780. 817. 862. 878. 884. 895. 902. 905. 1007. 1021. 1036.
1095. 1117. 1120. 1121. 1131. 1145. 1148. 1165. 1189. 1208.
1239. 1326.. 1331. 1348. 1356. 1460. 1472. 1497. 1509. 1532.
1553. 1631. 1704. 1705. 1798. 1819. 1852. 1917. 1972. 1985.
2003. 2006. 2009. 2029. 2039. 2041. 2061. 2176. 2178. 2298.
2372. 2503. 2543. 2661. 2677. 2696. 2737. 2813. 2944. 2958.
2988. 3056. 3082. 3276. 3281. 3345. 3385. 3394. 3404. 3504.
3520. 3751. 3776. 3827 à 5600 Mk. Buchſtabe C. Nr. 73. 74. 148.
229. 298. 321. 401. 419. 658. 669. 723. 844. 865. 902. 922.
1068. 1158. 1163. 1229. 1321. 1371. 1570. 1657. 1670. 1777 à 200 Mk.

Halle a. S., den 1. Sept. 1903. Der Magiſtrat. Staude.

Im Handelsregiſter Abteilung A Deniſt bei Nr. 203, betreffend die Firma

Bittergut-«erban,Braun Wiegand zu Halle a. S.,

ſehr preiswert,

heute eingetragen worden
Die Prokura des Richard Peter

Provinz Poſen, Nähe
Bahnhof, unmittelbar

iſt erloſchen.

an Chauſſee, ca. 1570 Mrg.

Dem Richard Pfeiffer in Halle
a. S., iſt Geſamtprokura erteilt.Halle a. S., 27. Auguſt 1903.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

V a e groß, davon ca. 110 Mrg.iſt bei der Firma: „Halleſche i iGlas-Manufaktur und Firmen- c D iche Wieſean,
ſchilderfabrikReichert &Bohne“ orgen ſyſtem.
in Halle a. S. heute eingetragen: drainierter, bdeſter,

Die Firma iſt geändert in:! milder BodenmitLehm-
Halleſche Glas Manxufaktur- untergrund. Tadel
und Firmenſchilder Fabrik
Alpers K& Bohne. Die Inhaber
ſind dieſelben geblieben.

loſe maſſive Gebäude
unt. hart. Bedachung,

Halle a. S., 1. Septbr. 1903. eräumig. neues HerrenKönigl. Amtsgericht Abt. 19. u 3 7 it er W
Konkursverfahren. Garten. Reichl. leb.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhfabrikanten
Benno Ehrlich, alleinigen Jn
habers der Firma Halleſche
r Benno Ehrlich inHalle a. iſt zur Prüfung dere irhzus angemeldeten Forde

rungen Termin auf den 28. Sep
tember 1903, vormittags11 Uhr vor vem Königlichen
Amtsgericht 7 Halle a. S., KleineSteinſtraße 7, Zimmer Hr. 31,
anberaumt.

Jnventart. Volle, her
vorragend gute Ernte
wird übergeben. Vor
zügl. Verwertung der
Proukte. Langjähr.
geordnete Hypotheken
verh. Anzahlung ca.
100000 Mk. [2415

Offerten a. d. Exped.
d. Zeitung unter W. O.

Halle a. S., 8. Septbr. 1903.1 601 erbeten.
Kanzleirat,e r rerkäſtchen.Renahle on e

r e reohnlage, gut verzinslich, will ivon 340 Fr Weizen und wegzugshalber unter günſtigen
Rübenboden, beſte Gegend der Bedingungen ſofort verkaufen.
Uckermark, 3 Kilometer vom Bahn ff. u. B. o. 841 an Rugaolr
bof, iſt mit voller Ernte, reichl. Wosse, Brüderſtr. (2851
und gutem Jnventar preiswert
zu verkaufen. Gebäude neu Zu verkaufen iſt ein [2609
und maſſiv. 11 Pferde 40 Stck. m Grundstück r
Rindvieh, 20 Schweine. [2439 in einem größeren Dorfe, 4 Std.

Nähere Auskunft erteilt von Halle Std. von Bahnſtation,A. Heermann, Gutsbeſitzer, an zwei Wahdſtraßen gelegen, be

Dauerthal bei Prenzlau, ſtehend aus Wohnhaus,
Uckermark. gewölbten Stallungen, asphaltierten S

Böden und 1 Morg. Garten.Potkuser Ro n Feuerverſ. 32 000 Mk. Gefl. Off.
9 unt. Z. g. 770 an die Exped. d. Ztg.

te Abſaat, offeriert pr tnerSt e e et Wer ſeine Feldmäuſe
Otte Noette, Rieda.
Bulle vertilgen will, beſtelle ſich meine

wrungfsdi. Wiſerneijc, ten Phosphorlatwerge,
raſſig, wird zu kaufen geſucht. von Behörden empfohlen. Poſtkolli
Bitte um Offerten (2597 6,50 franko. 25 Pfd. 15 Mk. ad hier.

mögoel, Alvert Schoenemann, Apotheker,
Domäne Wechmar bei Gotha. Pinneberg bei Hamburg. 2589

V. zuchtuieh-Auktion
des Verbandes für die Züchtung des schwarzbunten

Nieclerungsviehes in der Provinz Sachsen.
Am Mittwoch, den 16. September 1903, morgens 11 Uhrfindet in Stendal im Gasthof „„Tum Viennot der auktions-

weise Verky uf vonca. 50--60 Zuehthullen
seit arzbunter Niederungsrasse, 12--20 Monate alt, aus den ange-scl jenen Stammznehtgenossepschaften statt. Die Bullen ſtammen
vo adbuebtieren ab und sind aümtlich vorber von einer Kommission

ausg t. [2599W oge versendet auf Anfrage die Gesenärtasstelle in
Mal g S., Kaisers aS.

Scheune,

und Hamſter ſicher

geomustertenrür Besätze und Blusen, Meter von 1 Mark an.

Halle a. S. Seſdenhaus Georg Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 86. erene
fabril für

jasBaceöſen
Jon.Vaitlan, RemschE
Zu haben in allen besseren Instaſlaſions,
geschäften. Nan verlange (alolog grol u ſranco

D. R. r he

Sammeten
[2538

glied des Rabatt-

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Stkatt jeder beſonderen Meldung.

Nach ſchweren Leiden ent-
ſchlief geſtern abend unſere
inniggeliebte Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter Frau

Selma Rratzenstein

ſcem

Fferieee viat Weir
Strube und Beſeler ri,garantiert reine Nachzucht. Preis

pro Zentner 9 Mark ab Station
BergaoßKelbra. [2598

Schlieekmann,
Rittergut Berga am Kyffhäuſer.

Zur Herbhſtbeſtellung verkauft
jedes Quankm guten, geſundet.
Champagner-Roggea

zum Preiſe von Mk. 150, per1000 Kg ab hieſiger Station

Rittergut Straufſtfurt
2596] in Thüringen.

Zottelwicke
ſteht zum Verkauf, à Ztr. 20 Mk.,
auf Rittergut Wegwitz
2510) bei Merſeburg.
Saatgut vorzügl. Qualität

von Strube's Square head,
winterhart, und PetKuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber-
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. 2600Franz Walther,Klein-Kugel bei Halle a. S.

e Fenlenof
eginnt die
Campagne

am 17. September. Arbeiter
werden dazu, ſoweit noch
Stellen frei, am 13. September
angenommen. [2593

Die Schnifte,,
Untern. Sohnittmanufakt, Freegen-

bleten die beste nie für jede

Art Sohneiderei.

Vlelfach prämüirt, z
Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Vorzügl8 Sitz

Spezialität:
Reformklelder.

Man bestelle das artig
estattete, reichhaltige

NModenalbum und Sohnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Perſonen,
dieverlangt werden.

itzche Frauen
Coepenick Berlin

wöochentl 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

für die Frauenwolt.
Bestellungen bei jedem Postamt.

Vierteljahrl. M. 150. monatl. 50 Pf.
927)

an jed. Ort z. Verk. u.Agent geſ. Zigarr. a. Gaſtw.,

Händl. c. Verg. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg. [2322

Für den Vertried meiner vielfach prämiierten Felritate Echt. beſt

dopp. Steinhäger und Steinhäger-Gold ſuche ich einen tüchtigen

Certvreter,
C. W. TheeBrennerei des echten Steinhäger,

2514]

geb. Herold
im 70. Lebensjahre Dies zeigen
tiefbetrübt an

Halle a. S., d. 6. Fept. 1903.
Bernburaerſtraße 7

Verw. ums ter Aeisareg,
Helene geb. Kr-tzenstein,

Elise Kaestner geboreneSteinhagen i. W. Kratzenstein.
ſofort oder 1. Oktober

n Mamſellnicht unter 29 Jahren. Dieſelbe
muß im Kochen und in der Milch-
wirtſchaft erfahren ſein. Nur Be
werberinnen mit guten Zeugniſſen
werden berückſichtigt. Die Zeugn.
reſp. beglaubigte Abſchriften ſind
direkt an mich zu ſenden x
August Boltze, Fienſtedt.

Als Lernende
kann zum 1. Oktober ein junges 1

eintreten.

Geschw. Loewendanl.

Perſonen, z
die ſich anbieten.

Mädchen mit guter w

6021. Oktober er. zu vermieten.

1 210 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Junger Mann ſucht z. 1. Oktbr.
oder ſpäter cr. Stellung auf dem
Lande als Buchhalter. Gefl.
Off. mit Gehaltszahlung erb. unt.
A. O. 101 poſtlagernd Ummen-
dorf, Bez. Magdeburg. [2309

Junger Mann, der ſeine einj.
Dienſtzeit und erſte Uebung vollendet
hat, ſucht Stellung als ([2522

Volontär-Verwalter,
wenn möglich unter direkter Leitung
des Chefs. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur r Offerten unter D.
a. 764 an die Exped. d. Ztg.

Junger Landwirt aus guter
Familie ſucht Stellung als

Inspektor,
Zpplieſ e von Halle.u. T. p. 756 an die Exped.Rſſee Zeitung. (2295

Für einen jungen Mann,
Landwirtsſohn, im Beſitz des Einj.
Freiw. Zeugniſſes, welcher am
1. Oktober ſeine Lehrzeit auf einer
größeren Wirtſchaft beendet
und welchen ich in jeder Hinſicht
empfehlen kann, ſuche ich paſſende

Verwalterſtelle
in einer Rubenwirtſchaſr eng

erbittet [25Jnſpektor o Ffm an
Ritgt. Kalbsrieth bei Artern.

Junger Landwirt aus guter
Fam., Reſ.-Offz., ſucht Stell. als

Polontär-Perwalter
in Umgegend von Halle. Gefl.
Offerten unter T. o. 755 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2294

Herrſchaftlicher [2607

Kutscher,
verh., ev., guter Reiter u. Fahrer,
ſucht, geſtützt auf gute Papiere
und Empfehlungen, zum 15. Okt
oder 1. Nov. dauernde Stellung.

Off. bitte unter W. W. poſt-
lagernd Halle Poſtamt 2.

*Ver 1. Oktober
erwalter

aus guter Familie. Zeugnisab-
ſchriften ſind einzuſenden. Vor
ſtellung nur auf Wunſch [2595

E. Reiehe,
Rittergut Haferungen

b. Nordhauſen, Poſt Gr.Wechſungen.

Günſt. Gelegenheit
zur Ausbildung als landwirt-
ſchaftl. Buchhalter und Amts
ſekretär erhält ein junger Mann
durch einen erfahrenen Fachmann
auf einem W der ProvinzSachſen. Antritt 1. Oktober er.
Nach ſtattgefundener Aus
bildung wird für Erhaltung
einer Stelle Sorge geren
Offerten unter T. F. 758 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2385

W Oberſchweizer, Wverheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

vergeben [2163BReutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Erf. geb. ält. Fräulein mit Ta
Zeugn. u. Ref. ſucht z. 1. 10. oder
W Stellung als (2555
Wirtſchafterin
ſelbſt. Führung eines gr. Guts-Laushelte ohne Außenwirtſch. Gefl.

Off. u. Z. C. 759 a. d. Exp. d. Ztg.

Oekonomiewirtſchafterinnen,
tücht. ſelbſtänd. u. jüng., ſuchen
Stellen durch Pamline
Fleckinger, Stellenvermittlerin, Neunhänſers, am Markt.

Ein beſſeres [2605X Hausmädchen Wſucht z. 1. Okt. Stellung. Zu

Landwirte

erfr. G. Beler, Alberſtedt.

Oberbergrat Kaestner
und ſechs Enkel.

Die Beerdigung findet in
Eisleben Mittwoch, den
9. September, vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt. e

J Vermietungen.

Umzugshalber iſt eine [2516
herrſchaftl. Wohnung,

Henriettenſtr. 25, I. Etage, zum
Verlobt: Frl. Paula Schroedes

mit Hrn. Richard Oelkers (Gera,
Reuß). Frl. hen Davids
mit Herrn aul Hoffmeiſter
(Magdebu Oſterweddingen).

ubehör für Fri. Mart ete Otto mit Hrn.
ohnung für Paul Fa der S g.

Frl. Schmidt mRittergutspachter Max
(Kobyllno bei ebei Kreuzenort). Frl. Eliſabeth
Heſſelbarth mit Hrn. Amtsrichter
Otto Luſche bei Alten
burg Nicolai, O.-S.).

Verehelicht: Hr. Paſtor Willi
Langrehr mit Frl. Ella Geß
(Barmen). Herr Medizinalrat

37 re Frl. Jdao önigsbererhalten von 2335 r ß a Sohn: Hrn.
37 7 ab unkündbare eDarlehen auf Ackergrundſtücke Ken Pöni kern Wuhenas
zur I. und II. Stelle durch haven). Hrn. Hauptm. Barn

Nlhbe t lautern b. Saarlouis).Wilhelm hoecke, in ennanzreviſor A. Siedentop

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. Herrn Paſtor
Chriſtl. geſ. jg. Mann, ev., 26 J.,

Karl Schröder e nd inr z fch W em. r jur. BalderGutsbeſitzer, z. Zt. irtſchafts reslau).rer ſucht, da es ans Geſtorben: Herr Landrichter

Damenbekanntſchaft fehlt, aaf! Paul Jams (Beuthen). Herrdieſem Wege eine Dr. phil. Viktor von Roberti
RatFebenagefährtin. G entrengſte Diskret. Gefl. Off. Dr. med. Karl Olbrich (Pilgrams

mögl. m. Bild, erb. u. Z. h. 771 dorf). Herr Oberamtsrichteran Vie Exped. d. Ztg. [2604

Merserurgerstr. 29
iſt P ſchöne Wohnung, 3

Küche und320 t und eine

Friedrich Riedel,
Drogenhandlung.

Geldverkehr.

Heinrich Emil Eiſold (Löbau).

X. X. X. L. L. T. L.Verlobungs Anzeige.Die Verlobung unserer einzigen Tochter Martha mit dem 3

Gutabesitzer Herrn Curt Vogel zu Teutschenthal be-
ehren sich ergebenst anzuzeigen

H. Ochse und Frau
AlIwine geb. Kaufmann.

Martha Ochse
Curt Vogel (2586

Verlobte,Beesen a. P. Teutschenthal.
An

W W W

TodesAnzeige.
Am Sonnabend, den 5. September verſchied in Magdeburgnach ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn und Bruder

Carl Albrecht
im 24. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Halle a. S., Königſtraße 70, den 7. September 1903.

Familie Otto Albrecht.
Die Beiſetzung. findet am Mittwoch, den 9. September, nach

mittags 4 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes in Halle a. S.

aus ſtatt. [2591
i TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
e Gottes unerforſchlichem Patigiuß ſtarb am Sonnabend,

den September, nachmittags 6 Uhr nach kurzem ſchwerenWien ſtill und ergeben unſere liebe, herzensgute Tochter,

Schweſter und Schwägerin

Aliſda
im Alter von 23 Jahren.

Halle a. S., den 6. r 1903.
Jn tiefer Trauer

Familien Zimmermeiſter C. Dömitz,

G. LangnerDie Scerdigung findet Dienstag nachmittags 4 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. [2606
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